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Das Neueste.
Einsturz eines Gasthofes — 50 Tote.

S t u t t g a r t ,  6. April. Am Donnerstag Nachmittag hat 
sich in der kleinen Württembergischen Oberamtsstadt N a g o l d  ein 
ein furchtbares Unglück ereignet. I n  dem kürzlich fertig gewordenen 
Neubau des Gasthofes „Zum Hirschen" fand zur Einweihung ein 
großes Metzelsuppenessen statt. Ueber zweihundert Gäste hatten sich 
dazu eingefunden. Während man sich gütlich tat und beim Tanze 
amüsierte, entstand plötzlich ein unheimlicher Krach, und ehe man 
noch recht wußte, was vorging, stürzte das ganze Haus in sich zu- 
sammen. Alles, was in ihm lag und lebte, wurde von den Trüm ­
mern begraben. Ein entsetzliches Wehklagen erhob sich, die Ver­
schütteten schrien und jammerten um Hülfe; ganz Nagold eilte 
herbei und stimmte in die Klagerufe ein, da fast ein jeder Bewohner 
des Ortes einen Angehörigen unter den Verunglückten zählte. Unter 
ärztlicher Leitung schritt man rasch zur Rettung, die große An­
strengungen kostete. Bis um 7 Uhr abends hatte man 50 Leichen 
hervorgezogen; sie wurden im Nathause aufgebahrt. Unter den 
Zoten befinden sich Pfarrer Niedinger nebst zwei Töchtern; seine 
Frau liegt im Sterben. Man fürchtet, noch weitere Leichen zu 
finden. Die Aufräumungsarbeiten waren in später Abendstunde 
noch nicht beendet. Die Zahl der Schwerverletzten wird auf dreißig 
beziffert, die leichteren Verletzungen entziehen sich der genaueren 
Feststellung. Aus der Umgegend findet ein kolossaler Menfchenstrom 
zur Unglücksstätte statt. Minister Pischek und S taatsanw alt Cletz 
sind ebenfalls eingetroffen. Der Baumeister scheint durch Vernach­
lässigung der Bauregeln die Katastrophe verschuldet zu haben.

Russisches.
P  e t e r s bu r g , 6. April. Die Zeitung „Molwa", die anstelle 

des vor einigen Tagen s i s t i e r t e n  „Ruß" erschien, ist in vergan­
gener Nacht aus Anordnung des S taatsanw alts ebenfalls fifttert 
worden.

P e t e r s b u r g ,  6. April. Fortwährend laufen amtliche Be­
richte von Gouverneuren und Präfekten über Anzeichen der Mög­
lichkeit von gegen die J u d e n  gerichteten Unruhen ein. I n  den 
letzten Tagen lautete die Mehrzahl der Berichte beruhigend, nur in 
Odessa und Vielostok droht eine Bewegung gegen die Juden. I n  
Odessa wird die Agitation offen betrieben, doch läßt sie an Umfang 
nach.

O d e s s a ,  6. April Ein Komitee von Mitgliedern der Ver­
einigung born 30 Oktober und der Handels- und Jndustriepartei ist 
in Bildung begriffen. Die Wahlbewegung steigert sich.

— Die sechs Tcrae alte Tochter Berta des ■ Winterwächters
Donth auf der E lb  f a l l  b a u  de i m R i e s e n g e b i r g e ist 
kürzlich mittels Hörnerschlittens bei einer Kälte von 17 Grad Cel­
sius nach Spindelmühle gefahren worden, um tu der dortigen Kirche 
g e t a u f t  zu werden. ...................

— Donnerstag nachmittag gegen 6 Uhr stürzte tn H a trt - 
b u  r g das Baugerüst des im Vau befindlichen Zentralbahnho,es ein. 
Zwei Arbeiter fanden den Tod, einer wurde schwer verletzt in ein 
Krankenhaus überführt.

** E l e n d  u n d  K a n n i b a l i s m u s  i n  Ost N b  i r r e n 
Aus Sredne-Kolymsk in der Provinz Jakutsk (Ostnbwwn) to t r  
einem Petersburger Blatte ein furchtbarer Fall von Kannibalismus 
der durch die in dem ganzen Gebiet herrschende Not veranlaßt wor° 
den ist, berichtet. Im  letzten Dezember wurde ein Mann aus dem 
aussterbenden Stamme der Nukagiren in die genannte S tad, ge­
bracht und ins Gefängnis gesetzt. Er und seine Tochter wurden be­
schuldigt, Kannibalismus getrieben zu haben. Der Mann hatte auf 
Anstiften feiner Tochter feinen Neffen getötet und verzehrt und hatte 
dann,, obwohl er einen Schwan gefangen hatte, der ihm als Nahrung 
hätte dienen können, fortgefahren, Menfchenfleisch zu essen, weil er 
Geschmack daran gefunden hatte. Der Stammesälteste erklärte, er 
habe die Tochter des Kannibalen dabei ertappt, tote sie einen Men­
schenkopf, der sorgfältig zubereitet war, aß. Die Erklärung für die 
Tatsache, daß die beiden zu einer so furchtbaren Gewohnheit kommen 
konnten, wird darin gefunden, daß in dem ganzen Gebiete ständig 
eine schreckliche Hungersnot herrscht. Sieben Mitglieder der Familie 
batte der Mann vor fernen Engen Hungers sterben sehen, ehe er 
zum Kannibalen wurde und sich an seinem eigenen Neffen vergriff, 
um seinen Hunger zu stillen. Derselbe Korrespondent erhebt auch 
schwere Vorwürfe gegen die Behörden, weil sie eine Anzahl von halb­
nackten und halbverhungerten Wkagiren auf einen Jagd- und Fisch- 
zug während der Sarson von Februar bis zum Ju n i in unwirtliche 
Gegenden nach dem Norden geschickt haben, ohne sie mit genügenden 
Vorräten auszurüsten, und dies nur, um Geschäfte zu machen. Das 
Schicksal, das diese Leute erwarten kann, zeigt der Untergang einer 
Anzahl Tschuktschen, die sich am Oberlaufe der Flüsse Omolon und 
Oloi zwei Jahre lang aufhielten und während dieser Zeit alle ihre 
Renntiere durch Krankheit verloren und selbst die furchtbarsten 
Qualen durch Hunger durchzumachen batten. Nur mit größten 
Schwierigkeiten fristeten sie ihr elendes Leben bis zum Beginn des 
Jahres 1905. Dann wurden sie sich darüber klar, daß sie nur noch 
schlimmere Entbehrungen zu erwarten hatten. S ie beriefen eine 
Stammesversammlung ein, und nach langen Beratungen beschlossen 
sie, daß jedes Familienhaupt alle Mitglieder seiner Familie töten 
und dann seinem eigenen Leben ein Ende machen solle. Am folgen­
den Morgen war alles vorüber. S ie alle lagen dicht zusammen­
gedrängt tot beieinander. Ein ganzer Stamm hatte feine eigene 
Vernichtung vollbracht und nicht eine lebende Seele war übrig ge­
blieben.

Eine aufregende Keichstagsfihung.
Der Reichskanzler erleidet einen Ohnmachtsanfall.

B e r l i n ,  5. April.
M it derselben kühlen Ruhe und nüchternen Sachlichkeit, die in 

Deutschland während des ganzen Verlaufs der Marokko-Frage ob­
gewaltet hat, behandelte heute auch der Reichstag beim Etat für den 
Reichskanzler und die Reichskanzlei diese Angelegenheit, die unter 
mechselvollen Stimmungen und Vorgängen die öffentliche Meinung 
fast zwei Jahre ständig beschäftigt hat. Das Haus ist nur mäßtg 
besetzt, dagegen sind am Bundesratstische außer dem Reichskanzler 
der Staatssekretär Graf Posadowsky, der Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes b. Tfchirschky-Bögendorff, Reichstchatzfekretär Frhr. 
v. Stengel, Staatssekretär des Neichssustizamtes Dr. Nieberding, 
preußischer Finanzminister v. Rheinbaben u. a. m. erschienen.

Ueber die Vorgeschichte, den Verlauf und Abschluß der Marokko- 
Angelegenheit gibt Reichskanzler Fürst Bülow eine kurze Erklärung 
ab, die kaum etwas Neues enthielt. , Worauf es ankam, war, den 
internationalen Charakter der Polizeiorganisation zu verwirklichen. 
Frankreich hat sich mit gleicher Versöhnlichkeit, wie wir, zu einer 
loyalen Lösung dieser schwierigsten Frage bereitfinden lassen. Wir 
sind nicht kleinlich, wir sind in manchen Nebenfragen nachgiebig ge 
wesen, aber wir haben unerschütterlich festgehalten an dem große: 
Grundsatz der offenen Tür, der neben der Wahrung des deutschen 
Ansehens uns in der ganzen Marokko-Aktion geleitet hat und leiten 
musste. Eine Zeit der Mühe und der Beunruhigung liegt hinter 
uns. Ich glaube, daß wir jetzt mit .mehr Ruhe ins Weite blicken 
dtirsen. Die Konferenz von Alaeciras hat, wie ich glaube, ein für 
Deutschland und Frankreich gleich befriedigendes, für alle Kultur 
lander nützliches Ergebnis geliefert. (Lebhafter Beifall.)

Nach den in gewohnter Weife ruhigen, klaren, nur n ic h t  m i t  
d e r  g e w o h n t e n  F r i s c h e  u n d  L e b h a f t i g k e i t  vorgetra - 
netten Ausführungen des Reichskanzlers nimmt Frhr. b. H e r t  - 
I l n a (Ztr.) das Wort. E r hebt, wiederholt von lautem Beifall 
unterbrochen, hervor, daß Frankreich aus seinem Bündnis mit Eng­
land unmöglich das Recht folgern konnte, bei seinen Absichten auf 
Marokko die anderen Mächte einfach auszuschalten. -Batten wir zu 
Frankreichs Vorgeben geschwiegen, so hätte man im Auslande von 
unserer Friedensliebe eine zu weitgehende Meinung gewinnen 
müssen. Redner wendet sich dann besonders gegen abfällige und 
herabsetzende Beurteilungen der deutschen Politik, an denen es leider 
auch in der deutschen Presse nicht oefeMt hat. Dieser Anschauung 
von einer eklatanten Niederlage Deutschlands steht einem „Tant 
Pts" überschriebenen Artikel der „France militaire" die Auffassung 
von einem ebenso eklatanten Siege Deutschlands gegenüber! Das 
sagt genug! , Denn die eine Aeußerung ist ebenso chauvinistisch und 
töricht wie die andere. Das eine aber ist unbestreitbar: Es sind ver­
stärkte Bürgschaften gewonnen für ein dauerndes, friedliches und 
freundliches Nebeneinanderbestehen der beiden großen Kontinental 
mächte. (Lebhaftes Bravo.) I n  dieser Hoffnung bestärken uns die 
bei dem Unglück vott Courrtäres berborqetretenen Beweise wohl­
wollender gegenseitiger Gesinnung. (Lauter Beifall.) Unserm Ver-

bete» Qesterreich-Unnarn müssen wir allerbesten Dank sogen 
Wir wünschen von ganzem Herzen, daß Oesterreich-Ungarn seine 
inneren Krisen recht bald überwindet. (Bravast I n  Ita lien  ten­
dieren die radikalen Unterströmungen unzweifelhaft nach Frankreich 
KoffentEch netoinnen bald die konservativen Elemente mehr Einfluß, 
damit die feste Bnndesgenassenschast mit Deutschland, die noch fort­
besteht, dauernd sichergestellt wird. England hat aus der Konferenz 
eine durchaus lohnte Haltung beobachtet. Das Verhältnis des Deut­
schen Reiches an diesem Lande bleibt vttherörthpH-. Bei °inem 
hätten beide Mächte außerordentlich viel zu verlieren, aber gar nichts 
Kl gewinnen. (Sebr richtig.) Die uns von Rußland piteil nemoi 
dem' Behandlung naben wir nicht verdient. (Allgemeine lebhafte 
Zustimmung.) Hoffentlich kommt Rußland im Innern  bald zur 
Mche. aber das deutsche Kavstal soll dazu nicht helfen. I n  diesen 
Beate-“ rn  hatten wir den Standpunkt des Fürsten von Bismarck 
niemals verlassen sollen! Zum Nachdenken reat die Fraae an, woher 
i'h kommt, daß Deutschland bei seiner notorischen Friedensliebe tm 
9sitafom> so verdäcktiat wird, wie es in letzter Zeit geschehen ist. 
B 7 off eicht kommt es daher, daß wir einen großen Vorstoß der Revo­
lution erlebt haben und daß Deutschland mit seiner Regierung ei" 
festes Bollwerk oegen revolutionäre Bestrebungen gewesen ist. Ich 
vehe ober das Vertrauen zu dem verantwortlichen Leiter unserer 
Rolitik, daß er das deutsche Reichssckusf sicher durch alle Klivven und 
Untiefen führen wird. Das Deittscbe Reich und die deutschen Re- 
aierunaen. sind fest entschlossen, die konservativen Lebensmächte und 
die christliehe Kultur mit voller Kraft aufrecht zu erhalten. (An­
haltender lebhafter Betsallst

Der Redner der sozialdemokratischen Partei, Abg. B e b e l ,  be­
schrankt sich darauf, die kritischen Untersuchungen vorzutragen, die 
er in den beiden letzten Ausaaben des „Vorwärts" auf Grund eines 
Vergleiches des deutschen Weißbuches und des französischen Gelb- 
buches anaestellt hat. Der Redner spricht unsicher und stockend, man 
hat das Gefühl, daß er sich auf unbekanntem und unsicherem Boden 
bewegt.

Fürst Bülow sinkt von seinem Stuhle.

Als Abg. Bebet von unserem Verhältnis zu Rußland spricht 
und von kürzlich dort geschehenen Greiteltaten berichtet, r i c h t e n  
sich p l ö t z l i ch  a l l e  Bl i c ke  a u f  d e n  Vl a t z  d e s  R e i c h s ­
k a n z l e r s ,  den zahlreiche Abgeordnete umstehen. Der Reichs­
kanzler sitzt mit k r e i d e b l e i c h e m  Ge s i c h t  in sich zusammen- 
ncOmfen da. Ohne die Hilfe der Umstehenden wäre er born Stuble 
rreftmfen. Es handelt sich anscheinend um e'"e t ' e s e Q h u m o ch t̂  
Die Aerzte Dr. Mtradon und Dr. Becker bemühen sich um den Kanzler, 
her zwar Me Pinnen heweat, ober den Nebenstehenden unverständlich 
bleibt. Aba. Bebel bat inzwischen seine R e d e ' u n t e r b r o c h e n  : 
er bleibt während der Vorgänge nm benachbarten Bundesratstisch 
stumm am Redepult sieben. Bizevräsident Gras Stolberg unterbricht 
die Sitzung auf eine Viertelstunde, die Tribünen werden oeräumt.

Nunmehr wird der Reichskanzler, der auch ein Glas Wein nirfit an­
genommen hat, von Abgeordneten und Dienern aus dem S aa l ge­
schafft. Er bleibt im Hause, die Sitzung nimmt ihren Fortgang.

Nach wenigen Schlußworten Bebels erklärt Abg. Gras b. L i in - 
b u r g - S t i r u m  (kons.) seine volle Zustimmung zu den M aß­
nahmen der deutschen Regierung in her Marokko-Frage; er nimmt 
zugleich Veranlassung, vor der Einführung der Diäten eindringlich 
zu warnen. Dem Abg. Bebel erwidert Redner, daß man aus Weiß, 
und Gelbbüchern und Zeitungsausschnitten sich nicht eine politische 
Situation konstruieren, sich nicht ein sachliches Urteil bilden kann. 
I n  gleichem Sinne bezüglich der Marokko-Frage sprechen sich aus 
die Abg. Bassermann (natlst, Liebermann von Sonnenberg (Wrrtsch. 
Vggst, M üller-Sagan (freif. Vp.), Schräder (frei]. Vgg.)

Inzwischen hat Präsident Gras Ballestrem Mitteilung gemacht 
über das B e f i n d e n  d e s  R e i c h s k a n z l e r s :  Fürst Bülow 
war in der letzten Zeit sehr s t a r k e r k ä l t e t  und auch uberarbeuet. 
Gegen den ärztlichen Rat ist er in die heutige Sitzung gekommen, 
weil er glaubte, bei der Beratung seines Etats anwesend sein zu 
müssen, um die von ihm erwarteten Erklärungen zu geben. , Bst" 
f o l g e  d e r  Hi t ze  hat ihn ein Ohnmachtsfall erreicht, der ziemlich 
hef war. Nach Aussage seines Arztes, des Gehetmrat. wr llün- 
vers, wird sich der Kanzler in 1 bis U/2 Stunden soweit erholt haben 
daß er sich nach Hause begeben kann. Unter lebhafter Zustimmung 
des Hauses spricht der Präsident seine besten Wunsche für eme rn K  
dige und völlige Wiederherstellung des Kanzlers aus.

Abg. Dr. A r e n d t  (Np.) bemerkt in fernen Äussuyrunge 
daß das Reichstagswahlrecht nur von einer Sette bedroh, tvevu 
könne; das ist die Sozialdemokratie! Auch d ie s e r  R edner ettim 
sich gegen eine Begebung weiterer russischer Anleihen tn Zeutsch 
land, da niemand voraussehen könne, tote dte ^erhaltmsn dort sich 
entwickeln. — Der E tat des Auswärtigen und Me sonstigen >
teste wurden nach kurzer Debatte erledigt, woraus dm- m-ctu 
Osterferien ging, die bis zum 24. April dauern toervett.

Der Reichskanzler wurde aitS dem, Sitzungssaal nach dem Pra- 
sidentenzimmer gebracht. Er erholte sich dort p Wh cul- / 4 
Uhr erschien Professor R e n v e r s und erklärte nach vorgenommener 
Untersuchung, der Zustand des Reichskanzlers sei m keiner Werst 
beunruhigend. Gegen 2 Ubr konnte er konstatieren, daß smMIiche 
Gliedmaßen des Reichskanzlers beweglich, auch fetnerlet Dugua- 
beschwerden vorhanden sind. Der Reichskanzler anttoonere bemuu) 
aus die Fragen des Arztes, Professor Renvers glaubte oenutaa), 
daß es sich um eine, allerdings schwere Ohnmacht handelte.

Dem K a i s e r  war die Nachricht von dem Unfall nach«dem 
Kaserneuient des 2. Gardedragonerregiments, wo er zum Frühstück 
weilte, überbracht worden. Er begab sich mit den Herren oer Um­
gebung sofort nach deut Reichstagsgebände. Bei seinem Eintreffen 
schlief der Fürst. Der Kaiser verweilte daher zunächst tut Neben- 
roitrne. Die K a i s e r i n  fuhr gleichfalls vor dem Reichstags- 
gebäude vor, ließ den Chef der Reichskanzlei, Geheimrat Löbell, an 
den Wagen bitten und sich von diesem Bericht über des Fürsten Be­
finden erstatten. Der Kaiser verblieb längere Zeit in den Räumen 
des Hauses. Da aber der Schlaf des Fürsten nicht gestört werden 
sollte, so verließ er um 8 Uhr 15 Minuten das Gebäude. S ta a ts ­
sekretär Graf Posadowsky, Präsident Graf Ballestrem und Geheim- 
rat Löbell geleiteten den Kaiser zum Wagen. Der Kaiser hatte be­
reits vor seiner Ankunft seinen Leibarzt Dr. Jlberg an das Kranken­
lager entsendet. Der Reichskanzler konnte um 8% Ubr das Reichs- 
tagsgebäude verlassen und sich nach s e i n e m  P a l a i s  begeben.

I n  seinem Palais begab sich F ü r s t  B ü l o w  alsbald zu Bett. 
Er hatte zwei Stunden lang einen ruhigen Scblaf, von dem er er­
holt erwachte. Die Erholung hielt an. Das Befinden ist durchaus 
z u f r i e d e n s t e l l e n d .

R o m , 6. April. Die Nachricht von dem unerwarteten Unwohl­
sein des deutschen Reichskanzlers F ü r s t e n  v o n  B ü l o w  rief hier 
s c h me r z l i c h e n  E i n d r u c k  in amtlichen, politischen wie pri­
vaten Kreisen hervor. Der Minister des Auswärtigen hat den 
i t a l i e n i s c h e n  B o t s c h a f t e r  in Berlin, Grafen Lanza. beaus- 
traat, im Namen der italienischen Negierung die besten Wünsche zur 
Besserung des Fürsten auszusprechen. Auch die Blätter schließen sich 
diesem Wunsche an.

Courrisres.
Die Leidensgeschichte des geretteten Verton.

Am Mittwoch morgen vor 8 Uhr haben drei Bergknapven, welche 
sich am Auszuge in der Grube 4 in einer Tiefe von'331 Metern be­
fanden, bei Bowette Leseid eine verzweifelte Stimme gehört, welche : 
rief: „Zu Hilfe, Kameraden." Einer der Knappen sagte: „Das ist 
wohl ein Netter, welcher sich verirrt hat und dessen Lampe zerbrochen 
ist; laufen wir schnell." S ie gingen dem Ruse nach und bald be­
fanden sie sich einem Mann gegenüber, welcher, von dem ihm zunächst • 
stehenden Arbeiter gefragt: „Wer bist du?" daraus antwortete: „Ich . 
bin Auguste Verton, Seit dem Tage der Explosion bin ich da unten."

Nachdem die erste Bewegung vorüber war, ergriffen die Ar­
beiter den geretteten Kameraden, welcher mit Kleidern bekleidet war, 
die er den toten Genossen abgenommen hatte,, und führtetr ihn zum ' 
Aufzugskasten. S ie gebrauchten die Vorsicht, seine Augen mit - 
Lappen zu bedecken, da ihm das Licht wehe tat. S ie stiegen hinauf.

Auguste Verton toar guter Laune, begrüßte den Arzt Dr. Leeat 
mit den kordialen Worten: „Guten Tag, Herr Leeat." Verton schien 
gar nicht gelitten zu haben. Keineswegs war er in demselben deso­
laten Zustand, wie seine dreizehn Genossen vom Freitag. Während 
man ihn aus dem Aufzuge hervortrug, sagte er. „Verständigt meine 
Frau, aber mit Vorsicht! Dann sagt dem Arbeiter Pagen und 
meinem Kusin Auberger, daß ich sie sehen möchte!" Zn dem Ge­
nossen Payen äußerte dann Verton: „Grüß dich Gott! Verständige ! 
meinen Kusin Auberger, daß ich gerettet bin, denn er muß mich für 
tot basten, da ick am Tage der Explosion mich mit ibm nach d-rrn
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Aufzuge gewendet hatte; es waren noch 32 andere Arbeiter und der 
Werkmeister Grandau: mit uns. Da bin ich aber niebergefctllen und 
tagte meinem Kusin Auberger: „Latz mich hier sterben!"

Dr. Lourties und Dr. Lecat untersuchten den Geretteten. Der
P u ls  ist 56, Temperatur 86 1A. Der Kopf und die Beine sind mit

undzahlreichen, wenig tiefen Wunden bedeckt. Man wollte diese Wun­
den verbinden. „Nein," sagte Verton, „das ist unnötig; die Wun- 
den werden schon unter der Kohlenkruste heilen." — „Man mutz sie 
doch reinigen," erwiderten die Aerzte. — „Jawohl," antwortete 
Verton, „aber ich will mich selbst waschen." Da fällt eine weiche 
Stimme ein. „Ich werde dir dabei Helsen." Es ist seine Frau, die 
eben gekommen ist; sie fällt ihm um den Hals, man bringt Wasser 
w d  der Arbeiter lätzt sich waschen. Während dieser Operation stLtzt 
seine Frau mit ihrem Arm an die Nase BertonS. Der Mann ruft 
lachend: „Wenn du mich schon setzt haust, werde ich bedauern, datz ick 
nicht fünf Tage länger im Loche geblieben bin."

Nachdem die Waschung beendet war, erzählte Verton s e i n e  
I r r f a h r t  i n  d e r  G r u b e .

„Am Tage der Katastrophe floh ich mit den anderen, ober ick 
bin niedergefallen und schlief ein. m s....................  ....... . .....  ich erwachte, suchte ich meinen
Kusin Auberger, der sich mit mir befunden hatte; aber Auberger 
war nicht mehr da, ich war allein in der Dunkelheit, ich hatte Uebel- 
befinden und Erbrechen. AIS der Anfall vorbei war, erhob ich mick
und suchte, mit den Händen tastend, dm Weg zum Aufzug. Ich kam 
an die Bowette im Norden der Grube, wo ich Wasser fand. Ich
trank etwa zwanzig Becker. Ick war sehr milde, da warf ich einen 
Koblenkmnt um und legte mich in dieses improvisierte öett* es foxn
hart, aber ich habe dennoch geschlafen. Wie lange ich so schlief, kann 
rch nicht sagen. Ich war mir darüber nicht bewußt. Als ich er- 
wachte, hatte ich Hunger und ging auf die Suche nach Etzwaren
Ich fand ein totes Pferd. Gut, dachte ich m ir; wenn ich nichts 
besseres finde, schneide ich mir immerhin Beefsteaks heran-. I n  
dieser Absicht suchte ich in allen Winkeln nach einer Hacke, um daS 
Fleisch zu zerschneiden. Ich irrte in den Galerien umher. Das

f s u r . j t  r- k_a i * .  ti. ...... » . « . u  .__________  « . . »  r .erste- Stück, in das ich Hineinbitz, kam mir ekelhast bot; eS roch so 
‘ - "  müht.stark und so schlecht, daß ich eS weggeworfen habe. Abgem-^.. 

[egte ich mich wieder nieder. Nachdem ich wieder in demhungrig, .. ............................................. ......................... ... ...
Kohlenwagen geschlafen, irrte ich umher. Bei einem Abstieg stieß 
icb mit dem Fuß auf einen ganz jungen Knappen, er war tot. Ich
nahm das Brot, das bei der Leiche war, und aß eS mit S^vierigkett, 
denn es war sehr Hort und schleckt."

_ Ich kam In die Gegend des Flözes Josefine. Hier fand ich drei 
Briketts (die Nahrung, welche die Knappen in Paketen mitnehmen 
um sie in der Grube zu essen). Ich ging dann zurück zur Bowette
im Norden, von wo ich ausgegangen war. Hier legte ick mich wieder 
auf meinen Kohlenwagen und schlief. Als ich erwachte, ich weiß
nicht, nach welcher Zeit, hatte ich es sehr kalt. Ich nahm die Kleider 
der Leichen, welche ich fand und bekleidete mich damit. Auch die 
Stiesel zog ich an, die ich dem Körper eines toten Kameraden ab
genommen hatte. Auch drei Uhren und vierundzwanzig Sous steckte 
rch zu mir, die ich links und rechts aufgelesm."

Dr. Lourties: „Haben S ie niemals verzweifelt?" Verton:
.Anfangs nicht, aber dann verlor ich das Vertrauen. Während der 
sierrode der Entmutigung wollte ich mir die Adern an der Hand 

g ffn en ; ich schluck mit der Hacke auf meine Hand, um zu verbluten. 
■Dorrn gewann ick wieder Mut. insbesondere als ich wieder Nahrung 

^ j  ’11 den Paketen der Genossen. Ich atz. schlief, ich trank aus den 
Flaschen, welche ich den Leichen der Kameraden abgenommen hatte, 
rch lief hin und her und versuchte, mich zu retten."

„Wie oft haben S ie geschlafen?" fragte Lourties. „Ettva ein 
dutzendmal," sagte Berton. „Was hat S ie gerettet?" fragte der 
Arzt weiter. „Der Kaffee und die Briketts." „Wer hat Sie ge­
führt? Wer hat S ie an den Aufzug gebracht?" „Der Zufall; ich 
sah Lichter, da schrie ick, datz man mir Feuer bringen möge." Aus 
die Frage, wie lange er am Grunde des Bergwerkes gewesen, er­
widerte Berton: „Acht Tage." „Sie Unglücklicher," erwiderte der 
Arzt, „fünfundzwanzig Tage haben S ie da zugebracht." Daraus 
meinte Berton: „Ah, das ist schon möglich."

Schacht 2 in SallaumineS wird noch immer von Truppen be­
wacht. Während der Mittwoch-Nacht wurden 2 Posten von Frauen 
durch S t e i n  w ü r f e  angegriffen. Frauen und junge Schlepper 
rissen die Drähte der Einzäuüungen los, bildeten einen Ring um 
die Grube und beschimpften und bewarfen die Soldaten. Alle Per­
sonen, die sie für I n g e n i e u r e  halten, werden von der Grube 
gewaltsam ferngehalten. B e r t o n  verbrachte eine ziemlich gute 
Nacht. Das Fieber ist noch ziemlich heftig, nahm aber feit Mittwoch 
ab. Er fühlte sich Donnerstag früh sehr schwach und konnte nur mit 
Mühe sprechen. Der Chefingenieur Leon ist am Donnerstag früh 
wieder an die Oberfläche zurückgekommen. Nachdem er während der 
Nacht die ganze Grube, mit Ausnahme einiger verborgener Winkel 
abgesucht hatte, fand er z a h l r e i c h e L e i c h e n  von Bergarbeitern, 
von denen man glaubt, daß sie bei der Arbeit e r s tic k t sind. Bon 
L e b e n d e n  f a n d  sich k e i n e  S p u r .  Die Nachforschungen 
werden jedoch fortgesetzt. Am Donnerstag wurden etwa 50 Särge 
zur Aufnahme der gefundenen Leichen in die Tiefe gelassen. Der 
Transport der Särge konnte nicht völlig verheimlicht werden, und 
rief unter der Bevölkerung eine h e f t i g e  E r r e g u n g  hervor. 
Die beiden geretteten Bergleute R e m y  und P  r u v o st sind am 
Donnerstag früh t m  Erholung über P aris  nach  B i a r r i t z  ab> 
gereift.

Die Bergleute N e m y und P  r u v o st, welche auf der Fahrt 
durch P a r i s  Gegenstand lebhafter Sympathiekundgebungen toarat, 
wohnten in A u t e i l den zu Gunsten der Opfer von Courridres ver­
anstalteten Pferderennen bei und wurden daselbst dem Präsidenten 
F a l l i i d r e s  vorgestellt, der sie herzlich b e g l ü c k wü n s c h t e .

selbst

Drrchchrs Reich.
Freitag, den 6. April 1906.

Dank des Kaisers <m die Jerusalempilger. Auf das Telegramm 
der Jerusalemer Pilger an den Kaiser ist. nach der „Köln. VollSztg.", 
folgende Antwort eingetroffen: „Herrn Vizepräsidenten Dr. Klrin, 
Jerusalem. Ich danke Ihnen für die Meldung von der Einführung 
der Benediktiner in das Kloster Dormition, von der Uebergabe bc5 
neuen deutschen Hospize- an Pater Schmidt, sowie für die aus
diesem Anlatz mir dargebrachte treue Huldigung der dort der

...................  Pilger.
dmete

weiterhin begleiten. Wilhelm I. R *

Möge Gottes Segen da- $um Wohle 
“ “ "  heili

sammelten deutschen 
der Menschheit gewidmete Werk an den heiligen S tatten auch

Reichstag-abgeordneter Meister t ,  Der sozialdemokratische 
Reichstagsabgeordnete Meister ist, wie schon kurz gemeldet, am Don­
nerstag früh infolge eines Schlaganfalle- im Alter von 63 Jahren 
gestorben. Er vertrat seit dem Jahre 1884 als Abgeordneter den 
Wahlkreis Hannover-Linden. Dom $tgarrenarbriter bat sich Meister
mm „Fabrikanten" entwickelt. Er gehörte dem sozialdemokratischen 
Parteivorstand an und war Vorsitzender des Vereins deutscher Tabak­
arbeiter. Der Wahlkreis wird wohl einstweilen noch sozialdemo­
kratisch bleiben, denn bei der letzten Wahl wurden für den Sozial- 
bemofraten 29 881 Stimmen abgegeben, während die Nationallibe- 
rofen 10 941, die Welfen 9659, das Zentrum 2907, die Freisinnigen 
127 und die Nationalsozialen 188 Stimmen aufbrachten.

A u s l a n d
Das Konzil der französische« Bischöfe. D a- Nattonalkonzil der 

französischen Bischöfe in Angelegenheit des Trennung-gesetzes wird 
nach dem zweiten Wahlgange der Kammerwahlen, alte 
23. Mai, stattfinden.

so am 22. oder

Erbitterung gegen die Missionäre in China. Die Erbitterung 
der Bevölkerung Nordchinas gegen die Missionäre hält an. An 
vielen Orten wurden Truppen In die Nahe der Missionen beordert.

(Sleiwitzer Nachrichten.
Kirchplatz 1. 6 . D prtt 1908 Fernsvr. 1188 tt. IG

© Der Kampf gegen den Stratzenstanb. I n  allen Städten
gilt der Stratzenstaub mit großem Recht als ein Schädiger der Volks- 
gefundheit. Seine verderbliche Wirkung auf die Atmungsorgane
wird im allgemeinen viel zu wenig gewürdigt. Daß die Staub- 
frage nicht nur eine ästhetische, also eine bloße Sauberkettsfrage ist. 
beweist die Gründung besonderer Vereine zur Bekämpfung des 
Straßenstaubes, in denen das Aerzteelement hervorragend vertreten
ist. Und in der Tat mutz schon dem Laien die ganze Größe der 
Staubgefahr sofort klar werden, wenn er die Stoffe betrachtet, aus
denen sich der Straßenstaub zusammensetzt. Leider entspricht die 
Wirklichkeit fast niemals diesen selbstverständlichen Erwägungen. 
9hir in wenigen Städten stobt die Stratzenreinigung vollkommen 
auf der Höhe der Zeit. Weil sie eine sehr wichtige Angelegenheit 
der öffentlichen Hygiene ist, soll die Reinhaltung von Fahrdamm 
und Trottoir prinzipiell und uneingeschränkt Gemeindesache sein 
und von der städtischen Sanitätskommission peinlich kontrolliert 
werden. Tie Reinhaltung der S traßen  ist hauptsächlich abhängig 
von der Beschaffenheit des Straßenbelages. Die bestbepflasterten, 
also die teuersten Straßen werden auch immer die staubfreiesten sein. 
Tie größten Staubherde, ja geradezu schlimme Verschmutzer der 
ganzen S tad t sind die chaussierten Straßen, die leider aus ftnan- 
zicllen G runden noch in vielen Städten eine aroße Rolle spielen. 
Man kann es bei sehr feuchtem und sehr troefenem Wetter genau 
beobachten, wie der Schlamm bezw. Staub von den chaussierten 
(makadamisierten) Straßen durch den Verkehr weithin verschleppt 
wird. Darum versteht man unter der Bekämpfung des Straßen

Grüne eingebüßt, dafür sieht man jetzt m wirrem Durcheinander 
Erdhügel, Steinhaufen und allerlei Unrat. Den Platz soll bekannt­
lich einst das neue Rathaus zieren, da es aber bis dahin noch gute 
Weile hat, sollte seine baldige Instandsetzung nicht unterlassen wer­
den. Wir glauben, daß e- nur diese- Hinweises bedarf, um dem 
unwürdigen Zustande ein Ende zu machen.

0  Auszeichnung. Von der Kaiserin ist den Hebammen Winkler 
in Gleiwitz und Ciongwa in Schmieden die goldene Brosche für 50-
jähri^e Berufstätigkeit verliehen worden.

Verband zum Schutze de- Handels und Gewerbes. Der die--

Kattowitz statt. Die bereits vorliegenden und in Bearbeitung be­
findlichen Anträge für denselben versprechen eine große Beteiligung, 
ganz besonders aber aller oberschlesischen Gewerbetreibenden. Der 
letzte Verbandstag in Oberschlesien wurde im Jahre 1899 in Gleiwitz
abgespalten.

Verband der kaufmännischen Vereine Oberschlesiens. Der 
letzte Vorort des Verbände- — der Verein der Kaufleute zu Gleiwitz 
— ist in letzter Zeit vielfach aufgefordert worden, zur Neubelebung 
des Verbandes eine Sitzung zu veranstalten und zu dieser die fauf- 
männtschen Vereine Oberschlesiens einzuladen. I n  dieser Sitzung 
müßte zunächst die Frage zur Erledigung kommen „Soll der Ver­
band neu belebt werden und welche Aufgaben harren seiner". Der 
Verein der Kaufleute zu Gleiwitz teilt uns mit, daß diese Sitzung 
an einem Sonntage tm Monat M ai d. I .  stattfinden wird.

Oeffentlicher Vortrag tm Raturheilvereiu. Donnerstag 
abend hielt der Schriftsteller Willy Dierath au- Berlin auf Derart-
lasiung des Vereins für naturgemäße Lebens- und Heittveise zu
Gleiwitz im Viktoria-Theater etnen interessanten Vortrag über: 
Krankheiten auS den Gewohnheiten und Mißbräuchen deS täglichen

rer treffeLebenS". Redner bewies an der Hand vieler treffender Beispiele 
wie Unkenntnis und Nachlässigkeit in Bezug auf den eigenen Körper 
zu Krankheiten führen können. Viele Menschen essen und trinken
zu viel; der Magen wird übermäßig angestrengt und die Folge ist 
eme Erkrankung dieses wichtigen Lebensorganes. Ueber die Art 
des EssenS und feiner Zubereitung wurden wertvolle, durch AuS»
sprüche berühmter Autorttäteu bekräftigte Auskünfte gegeben. Mode­
torheiten der verschiedensten Art wurden in oft humorvoller Weise 
gegeißelt und immer wieder die Mahnung erteilt, beim Leben daS 
Denken nicht zu vergessen. Beherzigenswerte Worte fand der Redner%  euren nicht zu vergelten, B e h e r z ig e n s w e r te  Kuorte sano o e r  meoner 
zum Schluß, die Zuhörer anspornend, das Pflicht- und Verantwort» 
lichkeitsgefühl auf dem Gebiete der persönlichen Gesundheitspflege 
mehr als je zu entwickeln. Reicher Beifall lohnte die trefflichen 
Ausführungen des gewandten Redners. Dem rührigen Verein führte 
dieser Dortrag wieder eine Anzahl neuer M itgliederzu.

*  Stadttheater. Am Sonntag, den 8. April (Palmsonntag)' 
schließen sich endgiltig für diese Saison die Pforten unseres S tad t­
theaters. Für Nachmittags 4 Uhr bei ermäßigten Preisen ist der 
tolle Schwank „ B i s  f r ü h  u m  f ü n f e "  vorgesehen. — Abend- 
8 Uhr geht die melodiöse Operettenposse „ D i e  s chöne  U n ­
g a r i n "  von Mannstädt in Szene. Dieses hübsche Werk voll echten 
Berliner Humors mit gefälliger Musik von G. Steffen erlebte am 
Adolf-Ernst-Theater in Berlin weit über 100 Ausführungen und be­
hauptet sich noch überall auf dem Spielplan. 

§ Gleis

staubes in erster Linie die sachgemäße Behandlung, d. h. die Staub­
bindung auf den chaussierten Straßen, während die Reinigung des

Die N a c h f o r s c h u n g e n  sind während der ganzen Mittwoch- 
pacht in Schacht 2 bei B t l l y - M o n t i g n y  fortgesetzt worden. 
Die Aerzte lobten die Verwendung von Kautschukhandschuhen und 
Tillmasken, die dazu dienen, die Mäuse und Fliegen, die sich um die
Leichen sammeln, abzubatten. Die Ingenieure glauben, daß sie den 
B r a n d  v o l l s t ä n d i g  a u s l ö s c h Der Unter-e n werden.
fuchungsrichter in Bethune, dem der Austrag erteilt worden ist, die 
Untersuchung über die Katastrophe vorzunehmen, hat heute morgen 
die Delegierten der Minenarbeiter beauftragt, die Leichen derjenigen 
zu bezeichnen, die ihrer Ansicht nach am 10. März gestorben sind. 
Diese Leichen werden einer Untersuchung unterzogen werden, um 
annähernd den Todestag feststellen zu sönnen, da gegebenenfalls das 
Strafverfahren wegen f a h r l ä s s i g e r  T ö t u n g  g e g e n  d i e  
I n g e n i e u r e  eingeleitet werden kann. Die Untersuchung der 
am Donnerstag morgen zu Tage geförderten Leichen scheint den Nach­
weis dafür zu liefern, daß der Tod am Tage der Katasttophe infolge 
Verbrennung eingetreten ist.

Der G r u b e n b r a n d  im Stollen Josevhme dauert fort. 
Drei am 5. Avril zu Tage geförderte Leichen wurden in Billy ge­
öffnet. Die Körper waren ganz blutleer und das Herz e i n g e
s c h r u m p f t .  Die Leichen wurden dann wieder eingesargt und die

)ffeSärge mit der Aufschrift „Unbekannt" in einem offenen Schuppen 
ausgestellt, wo Angehörige vermißter Bergleute an den Gürteln 
und Lederbeuteln der Toten vergeblich Erkennung-Versuch« an­
stellen.

Ein nach 25 Tagen gerettete- Pferd.
Am Mittwoch Abend hat sich eine nette Ueberraschung an den 

Gruben von Courridres ereignet. Ein Pferd ist lebend aus der 
Grube 4 hervorgezogen worden. Es hatte 25 Tage auf dem tiefsten
Grunde der Grube, 384 Meter tief, ausgehalten und ist in einem

es Bi' ‘relativ sehr guten Zustande zu Tage gefordert worden. Das arme 
Tier, welches sich zur Zeit der Explosion in einem der Schachte be- 

Jnnöen haben mutz, hat sich, von seinem Instinkt geleitet, Mcefi in

Steinpflasters vornehmlich Sache der Sprengwagen und Kehr­
bürsten ist. Aus den chaussierten Straßen versucht man bekanntlich 
den Staub durch Teer oder erhitztes Petroleum und in neuerer Zeit 
durch Westrumit zu beseitigen. Die Teerung des Straßendamms 
ist nicht nur ein kompliziertes Verfahren, sondern sie verfehlt auch 
oft den Zweck, indem die Teerdecke leicht brüchig und löcherig wird 
Dagegen dürfte das Besprengen mit warmem Petroleum bezw. mit 
billigen Petroleumrückständen, oder das ähnliche Westrumitver- 
fahren, das wohl etwas teurer ist, imstande sein, einer übermäßigen 
Stanbentwickelung vorzubeugen. Gewiß ist nicht zu leugnen, daß 
Petroleum wie Westrumit eine vollkommene Staubbeseitigung nicht 
verbürgen. Da man aber zur Zeit nichts besseres kennt, etwas 
Entscheidendes in der Staubfrage aber doch geschehen soll und mutz, 
bleibt den Städten nichts anderes/ übrig, als der Unzulänglichkeit 
der genannten Mittel durch doppelt sorgfältige und doppelt häufige 
Verwendung zu begegnen. Wo man aber garnicht- in der Staub- 
sache tut, oder nur soviel, als zur „Aesthetik" der S traße durchaus 
notwendig ist, da versündigt man sich an einer der ersten Gnmd- 
forderungen der Stadthygiene — ein Vorwurf, den eine moderne 
Stadtverwaltung mit sozialem Derantwortlichkeitsgefühl nicht auf­
kommen lasten dürfte. Man soll auch in der Frage des  ̂Straßen- 
staubes nicht vergessen, daß alle Aufwendungen für sanitäre Zwecke 
direkt oder indirekt an anderer Stelle wieder eingespart werden. 
Die Zeiten sind vorüber, in denen die öffentliche Hygiene nur beim 
Auftreten von Cbolera und sonstigen Seuchen nftiti wurde. S ie ist 
heute ein organischer Bestandteil der laufenden öffentlichen Ver- 
walttrng und berufen, bei der städtischen Staubsrage ein entschei­
dendes Wort mitzusprechen.

: Kreisbaumschule in Peiskretscham. Die ehemalige Krertz. 
baumfchule in Peiskrrischam, zuletzt im Besitze des Kgl. Sem inar­
lehrers Herrn V i e h w e g e r ,  ist in andere Hände übergegangen 
Vom 1. April ab übernahm die fachmännische Leitung der frühere 
Seminar- und Daumschulobergärtner Ouasny, wohlbekannt durch 
seine langjährige Tätigkeit am Kgl. Lehrerseminar in Pilchowitz. — 
Die Krrisbaumschule hntrbe tm Jabre 1872 eröffnet und biente 
lange Jahre als Demonstrationsfeld für den Unterricht im Garten- 
baubau und zur Anzucht und Verbreitung von Obstbäumen im 
Kreise Gleiwitz und darüber hinaus. Wie wir aus einer Anzeige im 
Inseratenteil entnehmen körnten, beabsichttgt Herr Ou., den Betrieb 
im vollen Umfange aufzunehmen, genau so als wenn es noch be­
hördliche Anstatt wäre. Alle Gartenliebhaber, Obstbaufreunde und 
sonstige Gönner der Wohlfahrtspflege dürfen es mit Freude be 
grüßen, datz das herrlich gelegene Grundstück mit prächtigen Baun: 
beständen und Formobstanlagen als eine S tätte der Anregung und 
Belehrung erhalten bleibt. Herr Ou. war von feiner Anstellung an 
der Seminar baumfchule in Pilchowitz. durch 8 Jahre am Kgl. pro- 
molog. Jnstttut in ProSkarr tätig und verfügt über ein reiches Maß 
praktischer Erfahrung auf betn Gesamtgebiete des Gartenbaues.

=  Die stille Woche. I n  der Karwoche, beginnend mit dem 
Palmsonntage, sowie am ersten Osterfeiertage sind verboten: 5ffcnf 
siche Tanzlustbarketten und Bälle, GesangS- und deklamatorische Vor 
träge, Schaustellungen von Personen, theatralische Vorstellungen 
und alle Musikaufführungen in Cafäs, mit Ausnahme der Theater- 
Vorstellunaen. bei denen ein böheres Jntereste der Kunst obwaltet. 
Am Karfreitage sind auch die letzteren nicht gestattet, es dürfen nur 
geistliche Musikauffuhrungen veranstaltet werden.

=  An den Magistrat. Einen höchst unerfreulichen Anblick 'ge­
mährt der P la t z  a n d e r  Kl o d n i t z ,  zwischen Wilhelmstraße und 
Promenadenweg. Durch die Arbeiten bei der Klodnitzregusierung 
hat der Platz nicht nur die Bäume am Ufer, sondern auch sonst alles

§ Gleis- und Pflasterreparatnren werden von der Schlesischen 
Kleinbahngesellschast auf der Kloster- und Raudenerst ratze aus­
geführt.

0  Feuer im Walde. Im  Stadtwalde entstand gestern aus noch 
nicht festgestellter Ursache ein kleiner Waldbrand, der von den Ar­
beitern ernes benachbarten Neubaues gelöscht mürbe. Es ist eine 
Fläche von etwa 40 Quadratmetern abgebrannt.

---- Abbruch. Das an den Postneubau angrenzende HauS, 
Niederwallstratze 6a, wird gegenwärtig abgebrochen. Das neue Post-
gebäude, an besten Vollendung nach Ostern herangegangen^ werden
wird, wird durch einen Neubau eine freundlichere Nachbarschaft 
erhalten. t

0  AuS dem Polizeibericht. Als gefunden wurden eme Gans 
und ein großes Faß Mostrich polizeilich gemeldet Einem Schuh- 
macher wurden in einem Schanklokal aus der Nteolatstraße etn paar 
Gamaschen, einem Kaufmann aus der Turmftraße mehrere Faßchen 
russische Sardinen gestohlen. I n  beiden Fällen sind dte Dtebe be­
kannt. Wieder aufgegriffen wurde eine Dirne, welche aus betn 
städtischen Krankenhause entwichen war. ,

&  Evangelisch - lutherische Gemeinde (Kronprmzenstraße.) 
Sonntag, den 8. April (Palmarum) vormittags Webtgt- und 
Abendmahlsgottesdienst verbunden mit Einsegnung der Konsrr- 
martben. Pastor Birke.____

Beuth euer Nachrichten.
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H Aus der Magistratssitzung. Als Schuldiener an 
in Friedenshütte wurde der Häuer Mathyska gewählt.

der Schule 2
v„ _________^ _________ ______ ____  Die Kosten
derOporlüufiaen Regulierung' des östlichen Teiles der Kirchstratze 
mürben bewilligt. Die Pachtverträge betreffend die Tierselltrocken- 
arftalten im Schlachthause wurden unter den bisherigen Bedmgun-

1 £ _ft rv. r . « n S  SRtMttPssP ÖP*fielt auf weitere 3 Jahre mit den Firmen Schott und Reinecke ae- 
nebmtoi Die Toreinfahrt deS Feuerwehrdepots wird tmt Grantt- 
* »trsteinen gepflastert werden. „  -

[] Gemetndevertretersitzung Roßberg. Dem schonen Beispiels 
der Stadt Beuthen folgend, hat auch gestern die Gemeindevertretung 
Von Roßberg eine Herabsetzung der Steuern um 10 pCt. beschlossen. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden die neu- und wieder­
gewählten G e m e i n d e v e r o r d n e t e n ,  Hausbesitzer P aul Kom- 
dek, Uhrmacher Hahulsky, Brauereibesitzer Karl Krebs und Haus­
besitzer Simon Kubainsky in ihr Amt durch den Vorsteher Herrn 
Reitzen stein eingeführt. — 4 Beamte der Gemeinde waren trotz der 
Gehaltsaufbesserung, die die Gemeindevertretung m letzter Sitzung
Vorgenommen hat, nochmals vorstellig geworden, ihre A n
st e ! l u n g s v e r h ä l t n i s s e so aufzubessern, damit sie den Be­
amten in Beuthen gleichgestellt werden. Das Gesuch tour be abge­
lehnt. — Die Versammlung bat bekanntlich den Beschluß gefaßt, datz 
nur den Gemeindebeamten die W o h n u n g S - E n t s c h a d i g u n g  
gezahtt werden solle, die in der Gemeinde wohnen. OrtSerheber 
Gaida und Standesamtssekretär Kosch, die noch in Beuthen wohnen, 
haben ein Gesuch eingereicht, daß ihnen zum Umzüge bis zum 1. Ok­
tober Frist gewährt werden soll. Die Versammlung gab ihre Zu­
stimmung. — Für Lehrer Krnpski, der nach Beuthen verzogen ist, 
wurde Restaurateur Warkotsch zum W a i s e n r a t  gewählt. -— Die 
Volksschullehrer und Lehrerinnen sind mit Rücksicht aus die Teue- 
rungsverhältnisse beim Gemeindevorstand eingekommen, daß ihnen 
rückwirkend vom 1. April eine T e u e r u n g s z u l a g e  von 10 pCt. 
gewährt werden soll und zwar nur so lange, bis das Schulunterhal­
tungsgesetz in Kraft tritt. Gemeindevorsteher Reitzenstein bemerkte, 
datz bei einer Gleichstellung mit den Beuthener Lehrern eine jähr- 
liche Ausgabe von 4—5000 Mk. der Gemeinde erwachse. Der Vor- 
sicher bat sich ih dieser Angelegenheit auch an die Gutsherrschast ge« 
wandt, die zwar nicht bindend, aber der Erhöhung einer Mietsent­
schädigung doch nicht unsympathisch gegenüber steht. Die General- 
direktion in CarlShof macht aber ihre Entschließung von dem De- 
f(bluffe der Gemeindevertretung abhängig. Die Verordneten Skora 
und Lampka sind für die Teuerungszulage, während Brauerei besitzet 
Krebs den Punkt vertagt missen will, bis das Schulunterbaltungs- 
gefetz geregelt ist. Die Lehrer hätten soviel Nebenbeschäftigung 
(Hörtl hört!) in der Berichterstattung für Zeitungen (Zuruf de« 
Verordneten Skora: DaS ist eine Lüge, Namen nennen!!), datz auch 
diese Nebeneinnahmen in Betracht gezogen werden müssen. Ge­
meindevorsteher Reitzenstein ruft den Verordneten Skora wegen des 
unparlamentarischen Ausdruckes zur Ordnung. Herr Reitze.nrein 
empfichtt zur Klärung dieses Punktes eine viergliedrige Kommisnon
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einzusetzen, Me sich mit den Benähen er LehregchaktsverLZItniffen ver­
traut machen und dann in der, nächsten Sitzung mit Vorschlagen 
herantreten soll. I n  diesem Sinne wurde beschlossen. — Einen 
Osterwunsch hatte auch in diesem Jahre wieder die S tad t Beuthen, 
die auf Grund des § 53 des Kommunalabgabengesetzes den Antrag 
stellte auf Gewährung eines Z u s ch u s s e s von 56 853 Mk. Er 
wurde in alter Welse abgelehnt und die weiteren Schritte 
der S tad t überlassen. — Der Beschluß über die Festsetzung des 
F l u c h t l i n i e n p l a n s  für dre Verlängerung der B r e i L e - 
st r a ß e und desgleichen für me B e r g s t r a ß e  bedarf einer redak­
tionellen Aenderung. Es muß nach Ansicht des Bürgermeisters 
Friedrich heißen: Der P lan wurde «f es t ges e t z t , -  nicht „ange­
nommen." Hiervon wurde Kenntnis genommen und der Beschluß 
in entsprechender Welse geändert. — Zum 17. Oberschlesischen 
Sängerbun desfeste wurde eine B e i h i l f e  von 800 Mk. bewilligt. 
— Dem Mühlenbesitzer ^ohann Spyra wurde für einen zweiten ge­
körten Bullen eme lahruche S u b v e n t i o n  von 180 Mark be­
willigt. — Hierauf wurde in die Beratung des H a u s h a l t s ,  
p l a n e s  für dnfretreten. Der Etat schließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 380 000 Mk. ab. An Besoldungen und sonstigen
Dienstbezügen sirid 19 509,80 Mk. aufzubringen, gegen das Borjabr 
weniger i 16,10 Mk. Zur Verzinsung und Tilgung der Schuld-'n 
werden 59 868,03 Mk. gefordert, die Kosten der Amts- und Standes-
amtSverwaltung belaufen sich auf 27 859,28 Mk. und zwar zablt die 
Gemeinde ernen Beitrag zu den Amtsunkosten von 26 000 Mk., zu 

. ^ümbesamtsunkosten 1859,28 Mk. An den Gesamtarmenver' 
band Roßberg sind für öffentliche Armenpflege 17 000 Mk. zu ent- 

rr ur. Wegebau und Beleuchtung sind 22 515 Mk. vorgesehen 
Der Wasserzlns an den Kreis beläuft sich auf 21000 Mk.. für bie 
Kanall,atwn ist ein Beitrag zu den Betriebskosten von 17 000 Ml.

gestellt. Der Titel: „Für die Schule" weist auch hier 
booe Betrage auf. Zur Deckung persönlicker Ausgaben hat die 
Gemeinde an dis Schulkafle zu zahlen 54 000 Mk., zur Deckung fach 
Ilcher Ausgaben an die gleiche Kasse 86 000 Mk., für 6 neue Lehrer- 
stellen 9000 Mk., den Lehrern 10 pCt. ibres etatsmäßigen Ein­
kommens als Zulage aus der Gemeindekasse 12 000 Mk., zur An- 
sammlung eines Schulbaufonds 10 000 Mk.. im Ganzen 122 750 M5. 
QeaCTi 104 664 Mk. im Vorfahre. An Gemeindesteuern, direkte und 
mbirefte, sind im Voranschlag 295 724 Mk. eingestellt, im vorigen 
ko 11)0ren es 242 008 Mk., sodaß ein Mehr an Stenern von über
o3 oOO Mk. aufzubringen fein wird. An direkten Steuern (Real- 
steuern) sollen einkommen: 66 010,00 Mk., bei einem Zuschlag von 
200 pCt., 170 pCt. von 16 042 Mk. der Staatseinkommensteuer, 
sowie von 106 000 Mk. fingierter Einkommensteuer der Forensen 
und von 9685 Mk. der fingierten Einkommensteuer der unter 900 
Mark habenden Personen 16 464 Mk., zusammen: 224 934 Mk.
Einer der größten Steuerzahler ist die H e in  itz g r ü b e .  I n ­
direkte Steuern bringen: Hundesteuer 960 Mk., Grundstückserwerbs- 
ftnter 4819 Mk. M it Rücksicht darauf, daß in diesem Jahre eine 
Kanalgebühr zu erwarten ist, schlug der Vorsteher vor, die in Ansatz 
gebrachten 17 000 Mk. Betriebskosten der Kanalisation nochmals auf 
das Baukonto zu übernehmen. Dadurch ist auch die Möglichkeit ge­
geben, die Zulchlags-Vrozente durchweg um 10 pCt. zu ermäßigen. 
Die Versammlung beschloß daher einstimmig folgende Zuschläge: 
160 pCt. zur Staatseinkommensteuer, 190 pCt. der Realsteuern.

[] Von der Gemeinde Roßberg. An Grundstücken und Inven ­
tar hat die Gemeinde aufzuweisen: Das Gemeindehaus (früheres 
Lazarett), die Schulgrundstücke Nr. 1, 2, 3 und 4, ba$ Grundstück 
Grundbuch-Nr. 295 Roßberg, die Amtshäuser an der Scharleyerstr., 
das Gartengrundstück Nr. 47 an der Schulstr. (früher Orlowski). 
das Grundstück Nr. 387 an der Wiesenstraße (früher Sobczvk). Die 
Dureau-Utenstlien und die Bibliothek mit den Bebauungsplänen sind

n AHtrmgk — KrttMer Tag erster Ordnung!  ̂Der fanmratbc 
iraMontag ist nach Falb ein kritischer Tag erster Ordnung..
sl Kath. Arbciterverein Berührn. Der Gesaintvorstand hat 

iir die am nächsten Sonntag anberaumte Generalversammluw

kath. Arbeiter-Vereins". Man bringt dieses Vorgehen 
Reichstagsersatzwahl in unserem, Wahlkreise zusammen.

[] Mänuer-Turuvereiu „Fnsch-Frrr"- Birkenhain. Die Gene­
ralversammlung wählte folgende Herren in den Vorstand: Lehrer 
Josef 1. Vorsitzender, Stellvertreter und 1. Spiellvart Lehrer Meyer, 
Turn- und 2. Spielwart Lehrer Sobel, 2. Turmvart Briefträger- 
Sonntag, Schriftführer Lehrer Preitz, Stellvertreter Praktikant 
Kitsch, Kassenwart Chemiker Matlik. Beisitzer: Storger Lamprechl,
Steiger Fudalla, Lchrer Olbrich und Bergmann Kolodziey. Der 
Fahnenfonds beträgt 50 Mk. Der Verein ist in der Haftpflichtver­
sicherung aufgenommen. . „  m .

br. Von der Kondttvreninnung in Deuthev O S . Von den zur 
Prüfung angemeldeten Lehrlingen bestanden die Gehilfenprüfung: 
Korwie bei Konditor Müller, Suchann bei Kasetier Odersky, beide 
aus Beuthen, und Kaiser bei Konditor Kainer in Zabrze.

dn.VereinSnachrichten. Der Verein technischer Bergbeamten 
Oberschlesiens (Zweigverein Nybnik) wählte in feiner letzten Sitzung 
die Herren Bergverwalter Welt-Chwallowitz zum ersten, Bergver­
walter Latacz-Dubenskogrube zum zweiten Vorsitzenden, Rehnisch- 
Rybnik ist Schriftführer, Maschinenmeister Wernicke-Beatensglück- 
grube Stellvertreter, Steiger Januschowsky-Chwallowitz Kassenwart,

Ferse am rechten Knöchel des rechten Fußes ein. Sp. wurde foforS 
zum Arzt geschafft, weil der Fuß stark anschwoll. AerztUcherfeits 
wurden Anzeichen von Blutvergiftung festgestellt.

be. Angenehme „Kneippsche" Kur. M it Jauche bespritzt wurden 
unsere „Keilher" auf dem Rückmarsch vom Exerzierplatz Antonien- 
bof von einem scharf an ihnen vorbeifahrenden, unverschlossoenen 
Jaucheivagen. Die Personalien des Rosselenkers wurden festgestellt 
und Anzeige erstattet.

[] Zechpreller. Der in der von uns gebrachten Notiz näher be­
schriebenen Zechprellerei hat sich der Konzipient Giemczyk aus 
Deutch-Piekar schuldig gemacht. Giemczyk war bisher nie als 
Bureauvorsteher tätig gewesen und ist seit längerer Zeit stellungslos. 
Wenn der Artikel von einem entlassenen Bureauvorsteher und „Ex- 
Bureauvorsteher" spricht, so mag wohl dazu der Umstand geführt 
haben, daß G. born Rechtsanwalt Demlow hier für den Bureau- 
Vorsteher-Posten in Aussicht genommen worden ist und daselbst auch 
einige Tage zur Probe gearbeitet hat.

[] Diebstähle. Am 4. April, vormittags 8 Uhr wurde einem 
Tischlermeister aus Laurahütte, welcher mit der Straßenbahn über 
Königshütte nach Beuthen fuhr. beim Aussteigen aus der ©eiten- 
lasche ein Portemonnaie mit 400 Mk. gestohlen. — Einem Kessel- 
Heizer aus Roitza wurde aus einem Hofe am Friedrich-Wilhelms- 
Ring ein Fahrrad, Marke „Opel", entwendet.

r. Laband, 5. April. ( V e r s c h i e d e n e s . )  An Stelle des 
nach Scharley versetzten Stationsvorstehers G ro e b n e r ist S ta ­
tionsvorsteher T  e i ch m a n n aus Kattowitz getreten. — M e von

Vergverwalter Pietnisky-Annagrube, Obersteiger Bogatzek-Emma- jbem hiesigen Nickelwerk gebaute M e t a l l s c h m e l z e  ist beinahe 
grüße. Obersteiger Flatzek-Romergrube und Obersteiger Werner- vollendet. Ebenso ist das vom Eisenwerk Herminenhütte nach 
Charlottegrube Beisitzer.

br. Von der Falvahütte. Zum Betriebe der Walzenstraße und 
der maschinellen Einrichtungen in der Hütte irnrd eine große des
irische Zentralstation erbaut, die den gesamten Bedarf an elektrischer 
Energie liefern soll.

[] Zum Leichen fund r. Wohl feiten seit langer Zeit hat ein 
lokales Ereignis die Bevölkerung unserer S tadt in solchem Maße 
aufgeregt, wie der Leichenfund am Heumarkt. Die näheren Um­
stände waren ja auch darnach angetan, eine gewaltige Aufregung 
hervorzurufen und namentlich trug das geheimnisvolle Dunkel, das 
die schaurige Tragödie umhüllt, dazu bei. die Erregung wach zu er­
halten. J e  mehr es sich herausstellte, daß die Nachforschungen nach 
den Urhebern des Verbrechens wohl kaum so bald Erfolg haben 
werden, desto eifriger gefiel sich die leichtbewegliche Volksphantasie 
darin, in ihrer Weise eine Lösung dos Rätsels zu suchen, und sowohl 
die Zeit, als auch die Art des Leichenfundes lassen es erklärlich er­
scheinen, daß ein Vergleich mit bekannten Verbrechen vergangener 
Tage laut wurde. Das Wort Konitz war plötzlich auf vieler Lippen 
und die unsterbliche Fabel born Ritualmorde wurde aufs neue le­
bendig. Man munkelte so recht vielsagend und dabei doch ganz un­
verbindlich.  ̂Denn zu positiven Anklagen fehlt ja jede Handhabe und 
außerdem ist man auch aufgeklärt genug, an dergleichen abgetane 
Märchen nicht mehr zu glauben — man gibt sich wenigstens gern den 
Anschein. Inzwischen wucherte das verhängnisvolle Wort unter den 
geistig Blinden und Urteilslosen weiter und dort wird es auch bis 
ans weiteres fein trauriges Unheil treiben. Solches Gerede läßt sich 
nicht verhindern und verhüten, denn mit bet Dummheit kämpfen 
selbst die Olympier vergebens. Nun geschah aber etwas, was 'wir 
wirklich nicht für möglich geholten hätten. Das Ritualmordgeschwätz 
fand seinen Weg in die Presse. Es nützt garnichts, wenn sich die 
betreffende Redaktion nachträglich damit herauszureden versucht, daß 
sie nur das Vorhandensein des Gerüchtes konstatiert habe. Die 
Zeitung mußte sich der Folgen bewußt sein, die allein das gedruckte

neuestem System erbaute Kaltwalzwerk bis auf die innere Ein­
richtung fertiggestellt, so daß es wahrscheinlich am 1. J u li  in Betrieb 
gesetzt werden kann. Ein Ingenieur aus Westfalen, sowie mehrere 
westfälische Arbeiter-Familien sind für das neue Werk bereits an­
geworben worden.

w. Kicfcrstädtel, 5. April. ( G e r i c h t s t a  g.) Der heutige 
Amtsgerichtstag hier, wurde an Stelle des nach Wiesbaden ver­
setzten Amtsgerichtsrats Friedlaender, durch Herrn Gerichtsassessop 
Münch abgehalten. Es wurden 24 Sachen mit zirka 50 Personen
verhandelt.

mit 12 200 Mk. versichert. Die Schulutensilien der 3 Schulen sind Wort Ritualmord schon bei der blöden Menge haben werde; die 6c
mit 17 900 Mk. versichert. Anteil an den Feuerlöschgerätschaften des 
Svritzenverbandes im Gesamtwerte von 17 560 Mk. Die Passiva 
belaufen sich auf 1 020 520 Mk.

.fl Haus- und Grundbcsitzerverem. Die am Mittwoch im kleinen 
Saale des Konzerthauses abgehaltene Versammlung des Beuthener 

unb Grundbesiherverem beschäftigte sich eingehend mit der 
M u l I a b f u h r f r a g e. Ein dringendes Bedürfnis liegt vor, 
schon vor längerer Zeit bestand die Absicht, zu diesem Zwecke eine 
GF"offenschaft 3u gründen. Statuten zc. sind ausgearbeitet. I n ­
zwischen ist öte Angelegenheit eingeschlafen. Jetzt bat sich ein Privai- 
ynternchmer bereit erklärt, die Müllabfuhr auf eigene Rechnung zu 
übernehmen, jedoch unter der Bedingung, daß, der Magistrat die
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Versammlung gmg dahin, daß der Magistrat selbst die Müllabfuhr 
Übernehmen soll Die städt. Gespanne'sollen täglich von Haus zu 
Haus fahren und den In h a lt der Müllkasten aufnehmen, tote dies 
z. B. in Vre-.'lau und anderen Städten geschieht. Die M üllabfuhr
frage bedarf einer baldigen Lösung, u m s o m e b r  als die Müllgruben 
der Volksgesundheit viel schädlicher sind als die Düngergruben, die
jetzt durch die Kanalisation teilweise bereits beseitigt sind. Die Ver­
sammlung beauftragte ihren Vorsitzenden Stadtverordneten Letze!, 
gn den Magistrat heranzutreten und ihn zu ersuchen, in dieser An- 
Gelegenheit weitere Schritte zu veranlassen Und wenn möglich die 
Müllabfuhr tn eigene Regie zu übernehmen. Bei der Besprechung 
der S t e u e r  nach Dem g e m e i n e n  W e r t  und der K a n a l -  
g e b ü h r e n  wurde mit Genugatuung festgestellt, daß es den Haus­
besitzern gelegentlich der letzten Etatsberatungen im Stadtparlamenr 
gelungen ist, dag rlmen eine Herabsetzung der Kanalgebühren in 
Aussicht gestellt wurde. % M it der Steuer nach dem gemeinen Wert 
würde man sich gern einverstanden erklären, wenn'der Magistrat 
bereit wäre, die Kanalgebuhren aus die breiteren Schultern zu ver­
teilen. Auch die Mieter sollen 31t den Kanalgebühren herangezogen 
werden, zumal die Hausbesitzer ohnedies mit allerhand Abgaben 
überlastet sind und die Mieter beue größten Vorteil von der Kana- 
matton baden. Man kam schließlich überein, in den nächsten Tagen 
eine Protestversammlung sämtlicher Hausbesitzer einzuberufen, die 
sich mit der Frage der Kanalgebühren beschäftige soll. Den Stadt- 
verordneten wird eme Petition zugehen.

sonderen Beuthener Lokalverhältnisse, Me ihr ja wokll nicht ganz

Vermischtes.
— I n  E i s e n a c h  wurde der Arbeiter Groß von einem Forst-

akademiker aus unbekannter Ursache erschossen. Der Täter wurde 
verhaftet. , Ä „

— I n  den Binnenwässern des Rheins Bet D ü s s e l d o r f  
wurden 1 0 0 0  scha r f e P  a t r o n  en  gesunden, die allem Anscheine 
nach aus militärischen Unterschlagungen herrühren. Die behord-, 
lichen Ermittelungen über den Fund sind im Gange.

— Der in ganz Rußland bekannte P e t e r s b u r g e r  B a n  ^
k i e r  H e i n r i c h  Bl ock hat sich wegen finanziellen^Rm ns e r ­
h ä n g  t. Er hatte sich bei der Staatsbank leihweise 1 600 000 Rubel 
erbeten, um sich arrangieren zu können. Sein Gesuch wurde jedoch 
abschlägig beschieden. ' Viele kleine Leute werden durch den Zu­
sammenbruch leiden. _  , . „ „

** D ie  M o d e r n i s i e r u n g  d e s  V a t i k a n s .  Die Re­
formen, die Papst P ius X. ins Werk setzt, sollen um eme neue ver­
mehrt werden. Diesmal handelt es sich um das ehrwürdige Ge­
bäude des Vatikans selbst, in dem große bauliche Veränderungen 
bevorstehen. Wie der „Worla" aus Rom berichtet wird, sollen öte 
zahlreichen Gemächer des ersten Stockwerkes, die die Beamten des 
Vatikans bewohnen, in eine Reihe glänzender Empfangvraume um­
gewandelt werden. Für die Beamten, die heute in übergroßer tz>ayt 
den Vatikan bevölkern, sollen andere Wohnräume außerhalb des 
Palastes geschaffen werden. Daher läßt P ius X. jetzt auf dem Ge-

d-s Vatikans zwei neue Häuser er6m«m. 'ffierot riese Häuser 

L rttc , born Kitte sie zualeich Hin» m b klar und ™ W ärm i ’i>cm i je^fyo^'f'i'EH’ft, Ute »im SEwft'unb sch« » effö n liA ^ien ’erV

böseren Dienst leisten tonnen. Wie »einlief! der Mißgriff im eigenen j d a ß  bie K r ä S S t a  4£m ätt3 
Coner B e rü h r t hat bezeugt die deutli»- Erklärung de« Geistlichen »atiÜnifchen Sammlung in den drei Sälen, in denen sie bisher
Rates S c h i r m e i s e n  im Bürgerkanno: er desavouierte sein 
Organ in nicht mißzuverstebender Weise, indem er sagte, daß er es

a. sgestellt waren, nicht gut untergebracht waren. Die Naffaelschs 
Transsiguration" konnte immer nur von 50 Besuchern zu gleiches

Beiträge einzieht.: Die bisherigen' Zustande sind auf die Dauer mischen uns sonst nicht gern in die Angelegenheiten anderer Blätter 
nickst haltbar. Die Hausbesitzer hoben kleine und große Müllgruben I n  diesem Falle hielten wir es indessen für geboten, das unsere dazu

beitragen, einer unheilvollen Verwirrung der Gemüter mit Nach: 
druck entgegenzuwirken. Die beste Widerlegung des albernen Ge­
redes wird die Untersuchung zu erbringen haben, die mit unver­
mindertem Eifer ihren Fortgang nimmt. J a ,  sie hat sie bereits er­
bracht, denn die gestern vollzogene Sektion der Leichenteile soll er­
geben haben, daß der Verstorbene infolge Vergiftung ums Leben 
gekommen ist. Damit wäre einem Ritualverbrechen iebe Basis ent­
zogen. Die Obduktion ergab weiter, daß der Ermordete nach dem 
Eintritt der Leichen starre in Stücke zerbackt wurde.- Die Möglichkeit, 
daß es sich im vorliegenden Falle um einen ähnlichen Mord handelt, 
wie in Königshütte (K a l u s - T  h o m a n n e  k). ist nicht ausge­
schlossen. Diejenige Waschfrau, die am frühen Morgen des 3. April 
ein Fuhrwerk in der Nähe des Prufchydloschen Gartens gesehen 
haben will, wird dringend gebeten, sich umgehend beim Polizei- 
Inspektor Bender zu melden. Die Photographien der Leiche können 
bei der Polizeiverwaltung (Kriminalbureau) eingesehen werden. 
Die Leiche wurde heute zur B e e r d i g u n g  freigegeben.

[] Genickstarre. Ans Anlaß der bevorstehenden großen Manöver 
werden in der bakteriologischen Abteilung des hiesigen hygienischen 
Institu ts die Mannschaften des 8. Bataillons des Jnf.-Regts. Keith 
Nr. 22 auf G e n i c k s t a r r e  hin untersucht. Die tagtäglich statt­
findenden Untersuchungen haben ergeben, daß bei 25 Mann der 
Diplokoccns in latentem Zustande gefunden wurde. Ein Mann ist 
an Genickstarre schwer erkrankt, 3 Mann leicht. ^Alle vier sind im 
Lazarett untergebracht. Unter diesen Umständen dürfte das VataUon 
kaum den Uebungsplatz Lamsdorf in diesem Sommer beziehen.

br. Blutvergiftung. Der Handlanger Josef Spieß aus Beuthen 
tra t am Donnerstag cms Versehen auf eine Dachlatte, in her ein 
spitziger, rostiger Nagel steckte. Der Nagel drang ihm tief in die

darunterlag, hinabstürzen. Papst P ius X. hat angeordnet, daß dis 
neuen Räume der Foreria, die für die Ausnahme der Gemälde- 
Gallerte bestimmt sind, mit Heiz- und Beleuchtungseinrichtungett 
nach neuestem System versehen werden sollen. Bei der Verteilung 
der Fenster und der elektrischen Beleuchtung soll die günstigste W ir­
kung für die Bilder maßgebend sein. Die Kunstschätze des Vatikans 
sind hier viel sicherer aufgehoben, da die Baracken der Schweizer 
Garde ganz in der Nähe sind, und mrch die Feuersgefahr ist nicht 
so groß, da die Mauern sehr dick sind. Die Archive und die Bibliothek 
des Vatikans stoßen dicht an die Gemälde-Gallerie, sodaß die Be­
sucher nunmehr alle Dinge von Interesse beisammen haben und stchj 
den Gang in das dritte Geschoß ersparen können.
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Familien-Nach richten. |
Geboren. Ein S o h n :  Juwelier Carl Frey in Freiburg i. Schl,

Hermann Juliusburger in Friedenau-Berlin. Ein Mädchen:  Landes- 
rat Wimmer in Breslau. ;

Verlebt Frl. Frieda Riebe in Frankfurt a. O. mit Staatsanwalt 
Kurt Jäger in Beuthen OS. Frieda Karpe mit Max LoeLell in 83re8lau.

tz)estorben. Kgl. Stationseinnehmer Emanuel Scheunert in Krotoschin. 
Kgl. Bergrat Reinhold Scheibke in Herischdorf. Kaufmann Abraham He-̂  
noch in Kempen t  P. Hauptlehrer Paul Ciossek in Reichthal.

Amtliche Gleiwiher Wochen Marktpreise vom 6. April 1906.

1 ,6 0  1,60 
1.60 1,60 
1,60 1,60 
1,90 1,80 
1,80 1,20 
2.80 2,60 
8.80 8,60j

4
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Wilhelm R eeper, Gleiwitz
Gegründet im Jahre 1875. BailksfpaSSe 7/9 Gegründet im Jahre 1875.

Erstes Spezialgeschäft für vollständige Wohnungseinrichtungen.
Permanente Jfcterzimmer-yiusstetlung in nur modernen Ausführungen und jeder Preislage.

Reichhaltigste Auswahl in modernen ZiermSbeln*

Sonder-Abteilung: T e p p ic h e ,  P o r t i ä r e n ,  G a r d in e n ,  D iv a n d e c k e n
in geschmackvollster Ausmusterung und Farbenstellung, stets grosses Lager.

lieferMB franko 1 Mehrjährig« Baratts!

F rü h jah rs-S a ison  1906!
- Größtes Faser bitligster md feinster Fabrikate.

Alleinverkauf von erstklassigen firmer»:
Anton P ich ler1, G ra z , B o rsa lin o , I t a l i e n ,  C h risty , L o n d o n , H abigs W ie n .

Uebernehme nur Garantie für fehlerfreie und neueste Moden, wenn diese 
die Firmastempel A. D. Rector im Futter haben. P. & C. Maheg.

Bahnmützen in allen Formen von 1,80 an. 
Herren- und Knaben-Pellerinen von 8,50 an.

* A .  D .  R e c t o r ,  G l e i w i t z ,  Bing 25.
Telephon topp Huf-, Hültzen-, Riilitireffefeten-Lagei*. Telephon 1000

1 Posten Berliner Kinder-Anzüge
unter VretS, moderne und schöne Dachen.

Herren- u. Aabeiihiitt in arskterAnsüiM. 
Schuhwaren für Bamen,Herren n.Xinder

@er sehr billig. "VMl

Siegfried  Sch lesin ger,
Gleiwitz, KloSerKr. 18/20,

-V' < - > nv v ■

Das photographische A te lierG . Säur
v o rm . Wolfgang Kandeier

■ ----- - Gleiwitz, WühelmspBatz 3 ———
bringt sich in empfehlende Erinnerung

für Portrait, Landschafts- und industrielle Aufnahmen.

M lislfs § JWarfc in matter jfasfiihniif.
W Freisermässigung m allein Ebi îgesi Formaten, |f  
6  besonders in Familien- sind Vereinsgruppen* m

Streng reelle und beste Ausführung.

Nur für Kommunikanten: 12 W is ils  3

Flislb aas kn laiiil!
ff. Sprotten 1 Dst. 00 Pf. 
ff. „  Kiste ca. 4 „  85 „  
ff, Sieter äqrottcn, fnür 1,45 M. 

DoÜdültltlilgk, Schettslsch
Srelschs, geringe,

Aale, Fachs

SpeMnnder«, Ftsktiherluge
Alle Sorten bcstuepsiegten

=  St äse =
sowie

tiiliit frische SüiimniiS
empfiehlt

E= ö i s n s c h
S l e i t o i t t ,  Wilheinrstrafie 30.

T if ig B la m t’S Patent

Gas-Badeöfen
Wiederverkäufen werden an allen Plätzen
namhaft gemacht. Kataloge kostenlos..

joh. Ila illan r Remscheid

Wer jÄöbel braucht
versäume in seinem eigenen Interesse nicht, mein ganz bedeutendes Lager in modernen 

«fff.......................~ ‘ • ...........Schein — in jeder Preislage — zu besichtigen.

U O&rosiezlsa » MLUrsl-Daus
========= Gleiwitz, Wilhelmstrasse 83o. 27 ==============

(schräg gegenüber dem Viktoria-Theater).

Spezialgeschäft für moderne Wohnungseinrichtungen.
fernspr. 1138. W 5 S J S S T J M Ä  w  fernspr. 1138.

Das beste B l  11*6™

reinigrrrrgsmittel

M o d e l ’s  S a r s a p a r i l l
aus der Zentral-Apotheke in Genf

siegen skwphulöse und andere Erscheinungen, von ve rd o rb e n e m  
B f  N t herrührend, Flechten, Hautausschlag, Finnen, Pickel Röte, 
Hämorrhoiden. Jucken und nervöse Krankheiten rc. Sehr angenehm 
und ohne Berufsstörnng zu nehmen. 1js Liter M . 3 .5 0 ,  l /a Lit-'r 
5 M .  1 Liter (vollständige Kur) 8  M . Verlangen Sie M o d e ! c 
S a r s a p a r iü  in  der A d l e r - A p o t h e k e ,  G le iw i t z » ,

Bestandteile: Sarsapartll 850, CaScara 260, Sassafras 8,5, Orange 6, Wasser 1500,
Lucker 200, Cognac BOO.

K o m m n n S o n g e b e tb ö e h e r
in einfachster, wie elegantester Aus­
führung empfiehlt in großer Auswahl 
B. Mittmann, Buchhandlung. Gleiwitz.

Kauft '"'isibinstrumente von 
der Fabrik Hermann D81”ng |r. 

Markneukirchen 1. 8. No. 73S 
Kataloge gratis und franko. 

Über Ziehharmonika Extra-Katalog.

ff. Doppelbier- 
ff. Weizenbeer 
jeden Tag frisch es  Jungbier 

S. MWKE8 
Gleiwi tz er D a in p f b r a u er ei 

Tarnowitzerjlraße 12.

Am 1. April d. IS. habe ich die fachmännische Leitung der in Prtval- 
besitz übergegangenen früheren

firciatmnmsdjulc in Peislirrtsiljam
übernommen.

Ich habe mir die Ausgabe gestellt, die ehemalige KreiSanstalt so otifl» 
zuacstalten daß Jedermann Anregung und Belehrung findet, wie eS in früh. 
Jahren unter der bewährten Leitung deS Herrn Garteninspektor Kynast stattfand. 

Ich übernehme von beute ab:
a) die Lieferung von Obstbäume« in allen Formen und unter pein­

lichster Auswahl der für Ob er sch testen passenden Tafel- und WirtschaftS- 
forten;

b) die Neuanlage und Vflege von Obstgärten «ud Straße«. 
Pflanzungen;

c) die Einrichtung von Nun- und Atergärteu mtb die Lieferung 
von Gehölzen, Spargelvstauzea, Beerensträuchern, Sämereien, 
Gemüse-Sanpflanzeu, Rosen etc. etc.

Reelle Bedienung wird zugesichert.
Um geneigtes Wohlwollen bittet

peiskretscham05. " F i l e  O l u a S ü y
Inhaber des Etablissements für Obst und Gartenbau, 

ehemalige Kreisbaumschule._________

.  §rätn S i t i t i in h
gefüllte Sammelbücher sind ein 

kostenlose« Mittel zur Erlangung von

M a M -« .8 w l§ W M iik n

Kkine Grtraaustzllbku bri Einlösung. 
Stint Krschrauksug in der Wahl.

Grüne Rabattmarken find die ß l t f  ßtftt und

Für 1 Buch. absolut sicher.

Waren-labatt-Gesdlschaft
Gesckschast mit beschränkter Haftung.

G l e iw l & z  Z a t a r z e  K o n i g s h t i t t e
WUhsImftrafic 38. Krouprinzenstrutze rs« . K«»srrftratze 4».

Z u r  K o m m u n i o n  
Z u n  C o n f i r m a t i o n

empfehle ich Ihnen

12 Visit v°. 1,90 -  

12 Cabinet °°>. 4,90

Ziehung am 25. April.

Oaeseaer

an.

Hauptgewinne M.

fl HCl
Lose ä 1 1 ., '{<??,T

t*orto u. Liste 00 Pf. extra
in allen durch Plakate keunt- 

lichen Verkauf «stellen sowie 
durch das General-Debit

H . O. K r e  g o r ,
Berlin SW. 48.

In  «Nciwitz bei: Arnold Freund,
Rattborerftrotze 10, M. Unger, Cigarren, 
Max Zadek, Cigarren.

HHeima l ,
u. 6icht-£eiBen9en

sende gratis u. franko 1 Probe von 
nenersundener

G i c h t - C ^ e m ©
Wirkung überraschend.

© t io  E la u c h , München 9
Fabrik chem.-pharmac. Präparate.

In  meinem Atelier haben Sie die Gewißheit, daß <2?ie bon einem 
erfahrenen Fachmann bedient werden.

Die Aufnahmen finde« durch mich persönlich statt. "DL 
Auf die Ausführung der Bilder lege ich großen Wert, damit ich 

meinen werten stunven nur haltbare Bilder liefere.
Lassen Sie sich nicht durch vielversprechende Reklame irre führen, 

fonbern achten Sie genau auf meinen Namen. Durch langM' ige Tätigkeit 
am hiesigen Orte habe ich mir einen großen Kundenkreis erworben, 
und ist die reelle Bienung in meinem Atelier allgemein bekannt.

A d o l f  B a r t h ,  Photograph.
■ b |tiir Srgennder vom Mktoria-Ttzeafer. ™

Das zur M? Juliusburger'schen Konkursmasse gehörige Waren­
lager. bestehend aus
Sisrnwaren» Hanmaterialien, HandwerksMge«. 

Haus- und Küchengeräten»
wird Donnerstag, den 12 April, Vormittags l l  Uhr, im ©efcfiaftSs 
lokale der ©entern» dutlbnerin Tarnowitzerstraße 1' im Ganzen mein knetend 
ortsauft Bielunaskaution 500 Mark. Das GeschäftSlokal wird Vormittag 
9 Uhr zwecks Besichiigung des Lagers geöffnet - Ev. Interessenten erhalten 
auch schon jetzt Auskunft in meinem Comptoir werktäglich von 8—1 und von 
3 -7  Uhr.

O t t o  K r ie g ,  Konkursverwalter
Gleiwitz, den 4. April 1906. Teuchertftraße 10.______

Ts“'“ ll̂ ‘"°..„JU ustria“
Nähmaschinen 
und Fahrräder

Bind unbedingt die besten n d;bet 
billlßstanM&so«in#u d. Saison 1008. ^
Katalog vollständig koston loa,.

KaH Schulz &Co., Eisstisch von w. er »a.HM
von M. 41 an.

300 Tassen Kaffee
ergiebt eine Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes, wenn ge 
mischt mit Bohnenkaffee; jede Tafel kostet nur 10 Pfg.

Der Kaffee bleibt dabei ein für Jedermann bekömmliche» 
würziges, vollschmeckendes Getränk von satter härbung. .

Unsere Erzeugnisse in Paketen und Büchsen sind von gleiche*

Ö o m m e r ic h  8t Co«f Anker-Cichorien-Fabrik
MAGDEBIIRG-BUOKAU.



Nr. 80. Zweites Blatt des Oberschlefischerr Wanderers. 6 . W p v i l

Tageskalender für Bcuthen, Gleiwitz, Zabrze und Umgegend 
für Sonnabend, den 7. April 1906.

Sonnen-Aufg. Sonnen-Unterg. Mond-Aufg. Mond-Unterg. 
5.13 U. 6.24 U. 4.9 Nachm. 4.37 Vorm.

Zabrzer Nachrichterr.
Dorstheruttr. 15 (Schechestr.) 6 . April 1906 Ferufpr. 78

2 Z. G e m e i n d e v e r t r e t u n g  Zabrze. Gestern fand unter dem 
Vorsitze des Herrn Gemeindevorsteher Held eine Sitzung der Ge­
meindevertretung statt. Vor Beginn der Sitzung stellte sich ein 
Bewerber um die besoldete Schöffenstelle vor. Gemeindevorsteher 
Held machte von der Einladung des Gymnasial-Kuratoriums zur 
Tilnahme an der Ferer, die anläßlich der Fertigstellung bezw. E r­
weiterung des Gymnasiums am 19. April stattfindet, Mitteilung. 
Ferner wurde ein Dankschreiben des Herrn Gymnasialdirektor Dr. 
Drechsler verlesen, für die Spende der Gemeinde zu den Ausgaben 
anläßlich des Fackelzuges am Silberhochzeitstage des Kaiserpaares. 
— Zum Waisenrat an Stelle des ausgeschiedenen Herrn Matches 
wurde Prokurist Schmidt gewählt. — Die Genehmigung eines Ab­
kommens mit der Post, wegen Anbringung von Einrichtungen zur 
Anlage von Fernsprechstellen am Gemeindehause Zabrze-Sud wird 
erteilt, — Darauf wird in die zweite Lesung des Etats eingetreten. 
Tie Einzeletats werden ohne jede weitere Debatte genehmigt. Die 
Abschlüsse derselben brachten wir bereits früher. Herr Gemeinde- 
vorsther H e l d  gab beim Durchgehen der einzelnen Etats hier und 
da einige Erläuterungen und Erklärungen. U. a. wurde über die 
Herstellung der Guidostraße lebhaft debattiert. Gemeindebaumeister 
Schwan hat einen Kostenanschlag ausgearbeitet und 33 000 Mark 
für ein gutes Pflaster herausgerechnet. Billiger wäre es noch zu 
machen, es mußte dann an der von ihm vorgeschlagenen Beschotte­
rung festgehalten werden. Eine Befchotterung wurde sich schon des­
halb empfehlen, weil wir vor dem Bau der Kanalisation stehen 
und dann auch diese S traße aufgerissen werden muß. Herr Pin- 
czower tritt für eine recht baldige Herstellung der S traße ein und 
erwähnt, daß auch die Eisenbahnüberfuhrung nicht mehr den An­
sprüchen genügen werde. Der Vorsitzende gibt in längeren sach­
lichen Ausführungen ebenfalls seine Ansicht kund und vertritt auch 
die Notwendigkeit einer Besserung der Straße. Jedoch sei jetzt von 
der Legung eines teuren Pflasters abzuraten. Was die Anlieger 
zur Hergäbe des Terrains für die Bürgersteige betreffe, so fei 
er der Ansicht, daß dieses Vorhaben nicht so leicht durchzuführen fei. 
Außerdem kannte die Herstellung der Straße nur aus Anleihemitteln 
erfolgen. Die Gemeinde habe jetzt wirklich dringendere Sachen vor. 
als teure Pflaster zu legen, die nach kurzer Zeit wieder aufgerissen 
werden müssen. Er empfiehlt den Vorschlag des Vorstandes, die 
Straße vorläufig mit einer guten Befchotterung zu versehen, welche 
dann spater auch für das Packlager der Pflasterung verwendet wer­
den könne. Dagegen erhob sich kein Widerfvruch. Dagegen wird der 
Gemeindevorstand ersucht, so bald als möglich mit den Anliegern 
wegen Abtretung des Geländes zur Anlegung vor Bürgersteigen 
zu verhandeln. — Bei der Position Gasanstalt erwähnte der Vor­
sitzende nochmals seine Ausführungen in der letzten Sitzung und 
teilt mit, daß von der Gasanstalt im Wege einer friedlichen Einigung 
ein Vorschlag gemacht worden ist. Es werde sich ein Abkommen 
treffen lassen, wonach die Gasanstalt 5000 Mark zahle, jedoch sind 
die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen. — Ueber die Festsetzun­
gen der Steuern läßt sich nicht viel sagen, da die Finanzlage der 
Gemeinde dies verlangt habe, man hofft aber, weitere allzugroße Be­
lastungen der Bürgerschaft nach Möglichkeit zu vermeiden. — Das 
Resultat im Rechtsstreit mit dem Bergsiskns wegen der S teuer­
veranlagung der Ceroschächte in Makoscharr steht noch aus, möglich 
sei aber ein Vergleich. — Damit war die Durchberatung des Etats 
beendet, der Vorsitzende gedachte dann in seinen Schlußworten des 
Gemeindevorstandes der Gemeindevertretung. Im  letzten halben 
Jab  re sei mit Hochdruck gearbeitet worden. Habe doch der Vorstand 
allein G00 Sachen zum Beschluß erhoben. Er danke daher nochmals 
allen Herren des Vorstandes und der Vertretung für ihre Muhe und 
Arbeit und boüe^ daß jetzt die Gemeinde in ein etwas ruhigeres 
Fahrwasser komme.

Sb Gymnasium Zaborze. Wie schon mitgeteilt, ist durch Verfu- 
gung des Kultusministers das Gymnasium vom 1. April ab als 
Vollanstalt erklärt worden. Interessieren wird es zu erfahren, daß 
Zaborze das einzige Dorf in Preußen ist. das ein Vollgymnasium 
besitzt. Hoffentlich zeitigt die Verfügung des Ministers für Zaborze 
gute Früchte. Der Besuch des Gymnasiums ward sich jetzt von 
außerhalb ganz entschieden heben.

S k  Kontrollversammlung. Morgen, Sonnabend vormittag, 
aeben die Ersatzreservisten der Jahresklassen 1893, 1894 und 1895; 
Nachmittags2 Uhr die Jahresklassen 1896, 1897, 1898 und 1899 zur
Koutrollversammlung. _ .... ~

S>0  Konzert Hielscher-Standtke. Herr Konzertsanger Hans 
Hielscher-Breslau veranstaltete im Verein mit dem Pianisten Herrn 
Standtke, Lehrer am Breslauer Konservatorium, gestern Abend im 
Kasinosaale der Donnersmarckhutte einen Liederabend. Herr 
Hiel cher ist am hiesigen Orte kein Fremder mehr. Oester schon 
hatten wir Gelegenheit, seinen wirklich trefflichen Darbietungen zu 
lauschen. Es ist aber zu bedauern, daß es dem Künstler trotz seines 
hierorts schon öfter erfolgten Auftretens bis jetzt nicht gelungen ijt, 
den Kreis seiner Verehrer zu vergrößern. Gering war die Zahl 
derer, die gestern dem Liederabend beiwohnten, den Wenigen aber 
wurde ein seltener Genuß bereitet. Herr Hielscher bewies durch den 
Vortrag von 12 Liedern von Schubert, Löwe, Herrmann und Jenson 
sein reiches musikalisches Können. Seine volle, kräftige, sehr um* 
fang reiche Baritonstimme klingt in allen Lagen schön und edel, die, 
was die vornehme Vortragsweise verrät, auch eine gute, tüchtige 
Schulung erhalten hat. Ohne Anstrengung gehorchen sowohl die 
hohen, als auch die tiefen Töne des Brustregisters, klar und rein 
klingt die Kopfstimme. Sein ruhiges Atmen, die schöne Aus 
gleichung von Kopf- und Bruststimme, der reine, sichere Tonansatz, 
endlich die tadellose Aussprache, die jedes Textbuch überflüssig mack: 
— dies allein sind schon schätzenswerte technische Errungenschaften. 
Mit diesen technischen Eigenschaften verbindet Herr Hielscher große 
Ausdrucksfähigkeit und Natürlichkeit im Vortrage. Von den ein­
zelnen Liederspenden haben uns besonders „Gute Nacht", „Geheim­
nis", „Aufenthalt" von Schubert und die packende Wiedergabe bei 
Löweschen Balladen „Odhins Meeresritt", der „Nörk" und „Kleiner 
Haushalt" gefallen. Es scheint uns, daß Herr Hielscher ganz be­
sonders die herrlichen Löweschen Balladen in sein Herz geschlossen 
bat; die kunstvolle Behandlung dieser Gesänge beweist dies. Herr 
Pianist Standtke führte die Begleitung der Gesänge aus. Wir 
müssen offen gestehen, daß uns diese in keiner Weise befriedigte, be­
sonders war dies bei den Schubertschen Liedern der Fall. Bei der 
Begleitung von Gesängen kommt es doch nicht allein auf das ein­
fache Herunterspielen des Klavierparts an, man muß sich doch auch 
dem Vortrage des Sängers anschmiegen und diesen zu verschönern 
fitestem Herr Standtke legte seiner Begleitung eine zu große Reserve 
auf, dre Folge davon war, daß diese vielfach recht monoton klang. 
93on Jemen gestern zu Gehör gebrachten Klaviervorträgen gefielen 
uns das „Ständchen" von Schubert-Liszt, die Rigoletto-Paraphrase 
von Liszt und die „Toccata" von Sgambati recht gut. Deren Vor­
trag zeugte von feinem musikalischen Empfinden. Einige seiner 
Piecen, z. B. die eben erwähnte Toccata und die ^.s-ckur-Polonave 
von Chopin hätten mit mehr Kraft gespielt werden können. Die 
Zuhörer nahmen beider Herren Vorträge freundlich und mit ver­
dientem Beifall auf.

Sb Vcreinsnachrichten. I n  der am 2. April stattgefundenen 
Generalversammlung des Stenographischen Vereins I  Zabrze Süd 
wurden in den Vorstand die Herren Langer 1. Vorsitzender, Lebioda 
2. Vorsitzender, Preczowski als Archivar gewählt. Der Verein be­
absichtigt, sich auch an dem Preis- und Korrektschreiben des schlesi­
schen Verbandes zû  beteiligen. Die Mitgliederzahl beträgt 55. — 
Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen hält am Sonntag im 
Kasino (Vereinslakai) feine Generalversammlung (Vorstandswahl- 
ab. Die fällige Monatsversammlung des Werkmeister-Bezirksverern 
Zabrze findet morgen, Sonnabend, in Kureks Hotel statt. — Am 
Mittwoch fand eine statutenmäßige Hauvtversammlung des Rad- 
und Krastfahrklubs 1901 statt. Die Ergänzungswahl des Vorstan­
des ergab: Zahntechniker Schimansky 1. Vorsitzender, Fahrrad­
händler Glagla 2. Vorsitzender. Im  Mai beabsichtigt der Klub ein 
großes Vereinsfest, bestehend in Wettsahren nebst darauffolgendem 
Preis-Konkurrenz-Reigenfahren zu veranstalten.

S o  Wer ist älter? Die sich noch in voller geistiger Frische be­

findliche Witwe Josefa Scheyor, Göthestraße 25 wohnhaft, begeht 
heute den 106. Geburtstag.

FZ Es wird höchste Zeit! Die Grundstücksmauer am Lazarett­
grundstück droht einzustürzen! Soll erst ein Unglück vorkommen? 
Wenn der Erweiterungsbau auch noch fertiggestellt ist, so könnte 
doch wenigstens ein provisorischer Holzzaun aufgestellt werden. Die 
Passanten fürchten sich bereits auf der linken Seite der S traße zu 
gehen.

Sb Der unheimliche Gast. I n  Zaborze B scheint man die ge­
gebenen Vorsichtsmaßregeln zur Bekämpfung der Genickstarre nicht 
genau befolgt zu haben. Bis jetzt sind schon 5 Erkrankungen zu ver­
zeichnen. Gestern erkrankte abermals ein Kind.

FZ. Unfall. Auf Ludwigsglückgrube lösten sich auf einem 
Pfeiler Gesteinsmassen und stürzten einem Bergmann auf das rechte 
Sein, das zweimal gebrochen wurde. Der Verunglückte fand Auf­
nahme im Krankenhaus.

Gerichtliches. Eine regelrechte Schlägerei provozierten die 
Arbeiter Johann Mrosek, Josef Dworaczyk, Ignaz Stenzel, P aul 
Galitzek und Karl Becker gelegentlich einer Hochzeitsmusik im Hosf- 
mannschen Gasthause zu B i e l s ch o w i tz. Ein Hochzeitsgast erhielt 
fünf Messerstiche in den Kopf und mußte 6 Wochen im Lazarett zu­
bringen. Der Gasthausbesitzer H. wurde am Bart gerissen und ein 
binzugerufener Polizeibeamter tätlich angegriffen. Nur mit vieler 
Mühe gelang es, die Ruhe und Ordnung wieder herzustellen. Stenzel 
wurde als nicht genügend überführt freigesprochen, Galitzek erhielt 
6 Mk. Geldstrafe oder 2 Tage Gefängnis, Dworaczyk 2 Wochen, 
Mrosek und Becker se 2 Monate Gefängnis. — Der Fleischerwitwe 
Lucie M. war zur Last gelegt, das Vermögen des Viehhändlers Sch. 
um 1425 Mk. geschädigt zu haben. Als Sch. an die M. die Frage 
stellte, ob sie die Beträae an die Bank abführe, wurde dies bejaht. 
Sch. begab sich in die Bank und erfuhr dort, daß die Angeklagte den 
Betrag von 1938 Mk. schulde. Die bei ihr vorgenommene Zwangs­
vollstreckung verlief fruchtlos. Sch. erstattete daraufhin gegen Frau 
M. eine Anzeige wegen Betruges. Letztere zahlte daraufhin 513 Mk. 
an Sch., so daß er noch 1425 Mk. zu fordern hatte. Das Gericht 
konnte nicht die Ueberzeugung gewinnen, daß die Angeklagte von 
vornherein die Absicht hatte, das Vermögen des Sch. zu schädigen und 
sprack sie f r e i.

Provinz und Pachbargebiete.
br. Miechowitz, 6. April. ( D i e b e )  versuchten in die Speise­

kammer des Restaurateurs Waldemar Siedert (Masurs Gasthaus) 
einzubrechen, indem sie vom Gehöft aus das Fenster zu derselben j 
zertrümmerten und mit Stangen, an denen sich lange Nägel be- [ 
funden, nach den dort aufbewahrten Osterschinken und Wurstsorten 
aber Art, züngelten. Hierbei müssen sie aber gestört worden sein, 
weil sie eine dieser Stangen im Fenster liegen ließen. Von den 
Treben fehlt bis jetzt jede Spur.

+  Königshütte, 6. April. ( Z u r  S c h w e i n e e i n f u h r . )  Die 
Schwarzvieheinsuhrkommission der Jnnungsbezirke Königshütte, 
Lipine und Antonienhütte hat die Bildung einer Transportkajse aus­
gegeben, nachdem sich der Transporteur Tudzik-Myslowitz im Namen 
feiner Kollegen bereit erklärte, die Spedition der russischen Schweine 
für den Betrag von 6 Mark für ein Stück zu übernehmen und zwar 
mit der Verpflichtung, daß für jedes Schwein, das während des 
Transportes verenden sollte, durch den Transporteur der volle Ersatz ; 
zu leisten ist. Diese Verpflichtung gilt bis zum nächsten Tage mit­
tags oder bis zur Stunde des Abschlachtens.

-f- Schwientochlowitz, 6. April. ( V e r s c h i e d e n e s . )  Der 
Aufsichtsrat des Spar- und Darlehnsvereins Schwientochlowitz t r a t ; 
am Dienstag zu einer Sitzung zusammen, in der anstelle des j 
Rentiers Gillermeister, der sein Amt niederlegte, der Klempner-' 
Meister Z w e i g  in den Vorstand gewählt wurde. Aus diesen Herrn 
regnet es förmlich Ehrenämtern und Vertrauensposten und die 
Burger suchen einander in schönem Eifer darin zu überbieten, diesen 
unerschütterlichen Vorkämpfer der Gemeindeinteressen die schmach­
volle Behandlung vergessen zu machen, die ihm von anderer Seite 
zuteil geworden ist. Sogar der gemeinnützigste aller Vereine, die 
Freiwillige Feuerwehr, wählte Herrn Zweig anstelle des Gemeinde- 
vorsters Thannheiser als 1. Vorsitzenden, doch hat er bald burauf 
ba§ Amt niedergelegt. _— Der Verein selbständiger Kaufleute hielt 
am Mittwoch Abend eine Versammlung ab. Auf die Eingabe be-

Das gttttf drr geidrn. Christe» und Juden.
Gon M a x i m  T r a p p .

'(Nachdruck verboten.)'

BpSS »SEE
Kreuzes.

Paulus redet „mit Weinen" von Feinden des 
Kreuzes Christi, und unter den mancherlei Denkmälern der altchrist­
lichen Zeit hat man in einem der alten Kaiserpaläste Roms, un­
gefähr rn den Cvhren 55 bis 60 des verflossenen Jahrhunderts, das 
sogenannte Spottkruzrfrx gefunden — elendes Wandgekritzel eines 
heidnischen Spötters, nach den Angaben Wächtlers wahrscheinlich 
aus dem Anfang des 3. Jahrhunderts das das Bild eines Esels an 
einem Kreuze zeigt, dem der Christ Alexamenos eine Kußhand zu­
wirst. Der Spott der Feinde ist dem Kreuze durch viele J a h r ­
hunderte nachgegangen.

Unter allen Bekennern des Christentums hat das Kreuzes- 
zeichen unbestrittene Geltung. Ix  ßro{jartiner aber die Bedeutung 
ist und welche es augenscheinlich erst dem' Christentume verdankt, 
umso mehr muß ausfallen, daß dieses Zeichen auch außerhalb des 
Christentums, sowohl m der vorchristlichen Zeit als auch auf andern 
anßerchrrstllchen, heidnischen Gebieten nicht nur als ein bedeutsames 
Zeichen, fJndern nachweislich^ auch als ein religiöses Symbol im­
poniert. Auf der ganzen Lrnre — von den alten Kulturvölkern des 
Orients bis zu den Eingeborenen Amerikas, treten uns Kreuzes­
zeichen entgegen. Ueber ihre Bedeutung gehen die Urteile aller­
dings weit auseinander.

Die einfache Kreuzsigur ist, als der energischste Gegensatz zur 
horizontalen und vertikalen Lrnre beider, als die strengste Vereini­
gung des strahlenrerchen Gestirns, unbestreitbar ein kräftiges Motiv 
zu plastischer und graphischer Kunsttätigkeit. Es wäre verwunder- 
lich, wenn es nicht schon vor dem Eintritt des Christentums von 
Bildhauern, Bauleuten und Malern benutzt worden wäre. I n  der 
T at finden sich kreuzartige Gebilde bei unzähligen Völkern und fast 
aus jeder Stufe der Zivilisation. Das egyptische Henkelkreuz unter 
den Charakteren des Serapistempels in Alexandrien und als 
Hieroglyphe für Osiri, den Beherrscher der Unterwelt; der Venus­
spiegel (auch uns als Kalenderzeichen bekannt) bei den vorderasiati­
schen Völkern; die einfachen kreuzförmigen Figuren auf den Monu­
menten der Assyrer, Perser, Phönizier und Kleinasiaten; der 
mystische Wunderbaum aus den Denkmälern Ninives; das Swastika- 
kreuz (Psötchenkreuz) bei den Buddhisten Vorder- und Hinter- 
indiens, die nach dem Kreuzesschema erbaute Pagode zu Benares 
und viele andere Kreuzeszeichen in der alten und auch vielen Teilen 
der neuen Welt, auf Münzen und Monumenten bis zur kreuzge- 
staltigen Form der Gräber in Merico, bezeugen das. Nur ein loser 
Zusammenhang dieser Symbole für größere Volksgebiete läßt sich 
wit Wahrscheinlichkeit annehmen. Während im Osten die Grund­
bedeutung des lebenspendenden Sonnenlichtes weit verbreitet ist, 
S- B. bei dem Sonnenrad, einem gleicharmigen Kreuz in einem 
Rrng, scheinen im Westen, namentlich bei den amerikanischen Völ­

kern, die Kreuzformen in der Bedeutung einer Negengottheit ober 
befruchtenden Naturkrast übereinzukommen.

Das Kreuz ist zunächst nur ein rein kosmisches, weltliches 
Sinnbild gewesen, und die Kreuzessymbolia des Heidentums ist 
aus mehreren kosmischen Ansckiauunaen und Vorstellungen er- 
wachsen. I n  der Natur selbst tritt das Kreuzeszeichen nirgendwo 
in deutlich erkennbarer Weise hervor. Nickt einmal das als „süd- 
lickes Kreuz" bekannte Gestirn am Sternenhimmel des Südens, 
dessen Anblick die nordischen Reisenden mit seiner Schönheit ent­
zückt, ist im Altertum, noch auch im M ü.elalter als Kreuzesbild er* 
konnt worden. Erst der Geograph Ptolemäus (um 140 n. Chr.) 
zählt dieses Sternbild den Hinterfüßen des Kentauren bei; ganz 
kann man es freilich erst jenseits der Nilkatarakte überschauen.

Der Landsmann des großen Florentiners, Corsali, und Piga- 
fetto, die Teilnehmer der Magelhaensschen Weltumsegelung (1520) 
scheinen die kreuzesartige Gestalt des schönen Gestirns erkannt zu 
huben, obgleich, wie Alexander von Humboldt bemerkt, die Gestal­
tung des Kreuzes so ausfallend ist und sich merkwürdig absondernd 
individualisiert. Die Stellung der Figur ist ganz die des christ­
lichen Kreuzes.

Es ist natürlich, daß die andere Seite der Bedeutung des 
Kreuzes, als eines Zeichens des Fluches, weit deutlicher außerhalb 
des Christentums hervortritt. Is t doch das Kreuz dasjenige M arter­
werkzeug, welches nach Ciceros Worten dazu diente, „die äußerste, 
höchste, grausamste, scheußlichste Todesstrafe an den Sklaven zu 
vollstrecken". Die geschichtlichen Zeugnisse über die bodenlose 
Schmach des Kreuzestodes sind gewaltige Zeugen für die Hoheit des 
Christentums. Was es heißt, daß Roma sich vor dem Herrn ge­
beugt, welcher als „der Gekreuzigte" seinen Burgern bekannt wurde, 
können wir an dem Zorne ermessen, in welchen der Römer Cicero 
darüber gerät, daß Verres es gewagt hatte, die S trafe der Kreu­
zigung an dem römischen Krieger Gavius zu vollziehen: — „es ist 
ein Verbrechen, einen römischen Burger zu fesseln; es ist ein Frevel, 
ibn zu geißeln; es grenzt an Vatermord, ihn zu töten; aber das 
Wort fehlt mir für jene Untat, ihn ans Kreuz zu schlagen."

Den Namen hat das M arter-Instrument von der Marter, 
welche der Kreuzestod verursachte. Das altlateinische Wort crux, 
von welchem unser deutsches Wort Kreuz zunächst herstammt, hat 
mit der Gestalt des Kreuzes nichts zu tun, sondern bedeutet u r­
sprünglich nur ein Werkzeug zum Quälen. Heute noch reden unsere 
Gelehrten bei schwierigen und unerklärlichen Dingen von einer 
m ix  der Grammatiker, bet Ausleger, der Forscher u. s. w. Erst 
später bezeichnet crux das bei den Alten übliche Straswerkzeug aus 
gekreuzten Holzpfählen. Die Kreuzigung gehört zu den ältesten 
und verbreitetsten Todesstrafen. Düstere Götzenbilder der Heiligen­
gewalt und an Kreuzen vorgenommene blutige Sühneopser scheinen 
auf einen Kreuzeskultus böser Geister hinzudeuten. Vielleicht sind 
auch an dem entblätterten und zur Kreuzform verstümmelten Baum 
der keltischen Druiden, in der M itte ihrer heiligen Eichenhaine, zur 
Vollmondzeit blutige Menschenopfer dargebracht worden. I n  der 
alten Geschichte sind die Beispiele der Kreuzigung sehr häufig, 
einzelne Missetäter und ganze Scharen zugleich werden am Kreuze 
abgetan. Zu den Römern soll die Kreuzesstrafe von den Karthagern 
gekommen sein, aber während diese ihre unglücklichen Feldherren

kreuzigten, ließen jene nur die Verbrecher und Sklaven, aber nie­
mals römische Bürger kreuzigen. Alexander der Große ließ nach 
der Einnahme von Tyrus 2000 Gefangene kreuzigen, Pompejus 
ließ 6000 aufrührerische Sklaven auf der Straße von Capua nach 
Rom kreuzigen. T itus verhängte den Kreuzestod über so vic 
Tausend gefangene Juden, daß man kaum Platz genug für all 
Kreuze fand und nicht Kreuze genug für alle Gefangenen hatt 
Sc erzählt Josephus.

Die ersten Spuren der Kreuzigung finden sich nach Justinu 
schon um 600 v. Chr. bei den Skythen, und erwähnt oft derartig 
Hinrichtungen bei den Persern. Polykrates, der Tyrann bo 
Samos, wurde 522 v. Chr. auf dem Vorgebirge Trogylin aus Vei 
aillassung des listigen Vatrapen von Sardes, Orvetes, gekreuzig- 
Später finden wir diese grausame Todesstrafe im Orient und im 
Occident verbreitet, — auch im äußersten Osten Asiens, in Japan, 
soll sie bis in die neuere Zeit vollstreckt worden sein. I n  den ersten 
christlichen Jahrhunderten wurden ungezählte Tausende Christen 
zu ihrer Verhöhnung gekreuzigt. Erst als die christliche Religion 
zur Herrschaft gelangt war, kam die Kreuzigung als öffentliche 
Strafe im römischen Reiche in Anwendung.

Unter dem Namen crux kannte man bei den Römern zwo
Strafwerkzeuge, das^eine hatte den Namen crux acu ta  und be
deutet einen spitzen Pfahl, mit welchem die furchtbare S trafe der 
Psählens vollzogen wurde; es ist das die älteste Form der Kreuzt 
gung, bei der die Armen von unten auf lebendig durchstochen uni 
gespießt wurden. Die raffiniert grausame Ausführung diese 
Todesstrafe hat sich bei manchen barbarischen Völkern bis in b \  

neueste Zeit erbalten. Der berüchtigte Chan von Chiwa soll dies 
scheußliche S trafe besonders gegen Christen und Schiiten angewende
haben. Rohlfs sah auf seinen afrikanischen Reisen, in Jlo ri, de 
bedeutendsten S tad t _ des Reiches Gaudo, in Noruba, vor den
Stadttor drei menschliche^Leichname ausjwhen spitzen Pfählen, nuc x
vor der Wohnung des S u ltans vier Hingerichtete, deren Leibe 
zumteil an den glatten Psäblen herabgerutscht, während die Kops 
an den Spitzen stecken geblieben waren. Das eigentliche Kreuz hie' 
crux ohne Beisatz, oder paticulum , an dieses wurden die Delin 
auenten mit ausgebreiteten Armen geheftet. Auch Christus ist a - 
einem römischen Kreuze gestorben.

Man pflegt drei Arten von Kreuzen zu unterscheiden: D a  
schräge Kreuz, gewöhnlich nach dem Apostel Andreaskreuz genam r 
sodann das dreiarmige Antonius- oder das egyptische Kreuz u n  
schließlich das einarmige lateinische oder römische Kreuz.

„Die Gestalt des Kreuzes," sagt Irenaus (um 200), „hat f ür '  
Enden und Spitzen, zwei tu der Länge, zwei in der Breite urt 
eins in der Mitte, auf welchem der ruht, der mit Nägeln a n g | 
schlagen wird." Ueber die Bearbeitung des Kreuzes wird nicht 
berichtet, es läßt sich wobl annehmen, daß die meisten von unw  
hauenem Holze und sehr roher Arbeit gewesen sind. Die Höhe nia 
etwa drei Meter von der Erde bis zur Spitze betragen haben. Wen 
geschrieben wird, daß Hunde oftmals die Leichname der Gekreuzigts 
zerUeischt daß aus einem Psopstengel her getränkte schwamm cp 
reicht, und daß dem Gekreuzigten die Schenkel zerschlagen wunder 
so läßt sich eine größere Höhe kaum annehmen. Das Kreuz wuop 

Ibon dem Verurteilten zur Richtstätte getragen, dort aufgenähte



zügNch ber P o f t a n g e l e g e n h e i t  war ein QEvrpostinspektor 
hierher gekommen und batte den Interessenten die Hustcherung ge­
geben, daß eine n e u e  P o  st a n  st a l t  gebaut und mt April 1907 
dem Verkehr übergeben werden wird. Die Anstatt soll an der Ecke 
Eisenbahnstrahe gebaut werden. Der Verein wird jedoch an die 
Oberpostdirektion mit einem anderen Vorschlage herangeben, da die 
in Aussicht genommene Ecke für Geldboten sehr gefährlich ist. Als­
dann wurden die Maßnahmen beraten, die eine Abänderung der 
W o c h e n m a r k t s o r d n u n g  herbeiführen sollen. ES ist dieser- 

alb bereits eine Eingabe an die Polizeibehörde eingereicht, aber nicht 
eantwortet worden. Die Versammlung wählle eine Kommission, 

bestehend aus den Herren Fröhlich, Koeppe und Richter, die sich ein- 
chend mit der Vorberatung dieser Angelegenheit beschäftigen teer­
en. AuS der Mitte der Versammlung wurde der Antrag gefiefli, 

zur nächsten Sitzung sämtliche Spezeristen zu laden, um sich über 
eine einheitliche R e g e l u n g  d e r  P r e i s e  schlüssig sn madjen. 
Der Antrag wurde angenommen. Die Versammlung beschloß 
ferner, zu ihren Sitzungen in Zukunft auch Mejenen Personen ein­
zuladen, die zwar nicht dem Kaufmannsstande angehören, sich aber 
um das Gemeinwohl in hervorragender Weise verdient gemacht 
* ibcn. Der Verein ging hierbei zweifellos von der fehr richtigen 

nsicht aus, daß ihm die Erfahrung und der einsichtsvolle Rat 
solcher Männer nur nützen kann.

pp. Echwttntochlowitz, 6. April. ( Ge n i c k s t a r r e .  — Gv-  
n e r a l v e r f a m m l u n g .  — Be s che i d . )  Der 7jLhrige Sohn 
des- WerkarbeiterS KlyScz, Langestraße 88, ist an Genickstarre er­
krankt und wurde gestern nachmittag in oaS Kreiskrankenhaus 
Scl-arley überführt. — Gestern abend fand die Generalversammlung 
des G e s a n g v e r e i n s  statt. Aus dem Jahresbericht ist zu ent­
nehmen, daß ber Verein 65 inaktive und 63 aktive Mitglieder zählt. 
Der Kassenbestand beträgt 1209,78 Mk. Davon sind, ohne Hinzu­
rechnung der Zinsen, 700 Mk. zinstragend angelegt. Ts wurde der 
Vorschlag gemacht, weitere 200 Mk. in die ©barsaffe zu legen. I n  
den Vorstand wurden gewählt: Hütteninspektor Sobel 1. Vors.,
Lehrer Neu mann 2. Vors, und Liedermeister, Rechnungsführer 
Pfitzner 2. Liedermeister. Lehrer Hillebrand Schriftführer, Rech- 
nungssührer Woitaüa Kassierer, Lehrer Fester Archivar, Maschinen­
werkmeister Czichon Pergnügungsmeister. Die Versammlung wurde 
mit „Grüß Gott" geschlossen. — Den hiesigen Lehrern gin^ seitens 
des Schulverbandsausschusses der Bescheid zu, daß die E r ho h u n g 
der Alterszulagen und der Wohnungsentschädigung b e s c h l o s s e n  
worden ist. Don großer Liebenswürdigkeit den Lehrern gegenüber 
«engt das Schreiben des Vorsitzenden, Herrn Gemeindevorstehers 
Lhannheiser, der versprach, sein Möglichstes zu hm, daß spätestens 
vom 1. April n. J s .  ab, die Lehrer in ihren Gehaltsbezügen den 
Kollegen der Nachbarorte gleichgestellt werden.

-j- Schwientochlowitz, 6. April. (Z u  T o d e  v e r b r ü h t )  hat 
sich der 8jährige Knabe des Arbeiters Kupka. Auf dem Tische stand 
ein Topf mit eben abgekochter Brotsuppe. Das Kind kletterte auf 
den S tuhl und dieser fiel um. Der Topf stürzte ebenfalls um und 
die kochende Brühe ergoß sich auf das Krnd, das den fürchterlichen 
Verbrühungen nach kurzer Zeit erlag.

4- Vismarckhütte, 6. April. (D a S a l t e  Li ed . )  Der Werk­
arbeiter Zyganek betrat mit dem Schulknaben Potkowa die Woh­
nung eines Milchhändlers, der gerade im Umzug begriffen war. Z. 
nahm einen g e l a d e n e n  R e v o l v e r  zur Hand, den er dort vor­
fand und zielte im Scherz auf den Knaben. Die Waffe entlud sich 
und Potkowa erhielt die volle Ladung ins Gesicht. Die Urheber des 
Unglücks, das für den armen Knaben verhängnisvoll werden kann, 
werden sich zu verantworten haben.

[] Antmneuhütte, 6. April. (D i e b st a h L) Im  Riesenfeld- 
scheu Gasthause wurden zwei auf Montage arbeitenden Schornstein- 
bauern aus den Koffern 75 Mark und Kleidungsstücke gestohlen.

Laurahütte, 5. April. ( U m b a u .  — B ü r g e r v e r e i n . )  
Brauereibesitzer Weißenberg beabsichtigt, feine Brauerei vollständig 
umzubauen und mit den neuesten maschinellen Einrichtungen $u ver­
sehen. — Der Bürgerverein hat beschlossen, einen Familien betrat zu 
begründen, der in Krankheits- und Todesfällen den Angehörigen der 
Mitglieder zur Seite stehen soll. Der bisherige Beisitzer Emanuel 
Kolodcziej wurde als Kassierer und der Lazarettverwalter Heinze als 
Beisitzer gewählt. Lehrer Nölscher hielt einen Vortrag über den Vor- 

•i gang des Hörens und über Gehörstörungen.
' G  Kattowitz, 5. April. ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  

An der beute abgehaltenen Stadtverordnetensitzung wurde von neuem
über die T h e a t e r  b a u s r a g e  in fast 2 stündiger Debatte bet- 
handelt.  ̂ Der Magistrat hatte einen Antrag eingebracht, außer der 
ckon bestehenden Sonderkommission zur Beratung der Platzfrage 
eine Kommission zur Beratung von eingehenden Bauprojttten zu

und dann wurde der Verurteilte nackt am Kreuze befestigt, indem die 
Henker ihn aus das Sitzholz hoben und ihn mit Stricken an das 
Holz festbanden; darauf wurden Hände und Füße angenagelt, und 
zwar die Füße wahrscheinlich übereinander gelegt. Also wurde die 

- qualvolle S trafe vollzogen, die Seneca mit den Worten beschreibt: 
„es ist der Kreuzestod ein langsames Hinsiechen, gliederweises 
Sterben, tropsenartiges Aushauchen . . . "

Don einem Kultus des Kreuzes, einer Verehrung des Zeichens,yrung
auf Kosten des Erlösers selbst, ist bei den ersten Christen noch nichts
wahrzunehmen; sie kennen, wie Minucius Felix sagt, „die Kreuze 
nicht als zu verehrende, sondern als tragende", oder »wir verehren
weder Kreuze, noch wünschen wir sie uns". Tertullian ( +  220) 
weist die Verdächtigungen des christlichen Kultus entrüstet zurück: 
„wenn wir vielleicht Kreuze haben, so gilt unsere Verehrung in 
Wahrheit dem lebendigen und ganzen Gotte".

Den historischen Ausgangspunkt für die sinnlich äußerliche 
KreuzeSverehrung im Mittelalter bildet die Kreuzesvision Kaiser 
Konstantins deS Großen, oder nach andern der Traum desselben, 
auf dem Feldzuge gegen Maxentius (312), wo er am Himmel ein 
Kreuz sah, aus Lichtglanz gewoben, dabei die Worte „hoc vinee, 
dadurch siege!" Wie man auch die verschiedenen Brichte über diesen 
wunderbaren Vorgang beurteilen mag, so ist doch ganz unleugbar 
zwischen bett Jahren 312 und 313 in den Anschauungen des Kon- 
Tadler ma) Verächter der Christenreligion ist ein Freund und

KreuzeS' 
nicht

Tadler und Vcrächtler der Christenreligion ist ein Freund und 
j Gönner derselben geworden. Deshalb läßt sich jenes Gesicht durch- 
: aus nicht AU einer bloßen Legende verflüchtigen, wenn auch eine 

Steigerung seiner Wirkungen bis zur völligen Bekehrung des 
Kaisers, etma wie die des VauluS von Damaskus, betn spätern 
sittlich-religiösen Verhalten Konstantins nicht entspricht.

Zum Schluß möchte ich noch einer Bedeutung oes 
zeichens Erwähnung tun, welche mit der Geschichte desselben 
in unmittelbarem Zusammenhang zu stehen scheint, aber weder von 
der historischen, noch von der symbolischen Bedeutung getrennt wer 
den kann.

Schon vor seinem Tode hat Christus oftmals von seinen Nach- 
folgern gefordert, daß sie „ihr Kreuz auf sich nehmen" sollen. Dre 
Christenheit hat mit gutem Recht auch hier daS „Kreuz" als ein 
Symbol des Lebens aufgefaßt. Wie haben wir eS aber zu ber- 
stehen, daß die? Kreuz nie Zeichen deS Seihen8 schon erwähnt wird, 
noch ehe von dem Kreuzesleiden Christi die Rede ist?

Last, daS schwerste Stück ihre- Gepäcks, tragen mußten; denn das
Wort für „Kreuz" in der Grundsprache deS Neuen Testaments be­
bautet ursprünglich nur einen Pfahl. Eine Beziehung auf die 
Gestalt des Kreuzes liegt in jenem Worte zunächst nicht, obgleich 
ein Vergleich de« Kreuze- der Nachfolger mit dem Kreuze, welches 
Christus selbst getragen hat, naheliegt, und darum auch die Gestatt 
deS biemrmtgen Kreuzes für dieses Symbol unbedenklich ange° 

. nommen werden kann.

ernennen, welcher 4 MagistratSmttglieder und B Stadtverordnete 
angehören sollten. Der Antrag wurde abgelehnt. Ein Dringlich- 
keitSantrag, welcher die Hinzuziehung eines Theaterbauspezialisten 
zur Sonderkommission uno bte Bewilligung der 8000 Mk. betragen» 
den Kosten forderte, tourbt fallen gelassen, nachdem sich der Magistrat 
bereit erklärte, cm oen Arbeiten der Sonderkommisston teilzunehmen. 
Tie Versammlung stimmte einem Stadtverordneten zu, welcher er­
klärte, daß es eine Unterstellung wäre, wenn irgend einer Kom- 
miffion mit Rücksicht auf eine angeblich bestehende Gegenströmung 
für den Bau der Vorwurf gemacht werde, sie versuche den Bau des 
Theaters zu hintertreiben. Eine derartige Absicht bestehe n i r - 
ge n d S. Im  übrigen Verlaufe der Sitzung führte Stv. S c h w a h n  
gelegentlich der Bekanntgabe der B e r d i n a u n g s e r g e b n i f f e  
Klage darüber, daß entgegen dem Beschlusse des BauauSschusses, die 
Arbeiten für den Gefängnisneubau nicht dem Baumeister Zimmer- 
mann, sondern dem Baumeister Kutz übertragen worden seien. Der 
Bauausschuß habe Bedenken gehabt, der- M i n d e s t  f o r d e r n d e n  
die Arbeit zu übertragen, weil er befürchtete, daß der Bau nicht 
rechtzeitig hergestellt werden könnte. Erster Bürgermeister P o h l ­
m a n n  erklärte die Uebertrogung der Arbeiten an den Baumeister 
Kutz damit, daß Herr Z. auS u n b e s t i m m t e n  G r ü n d e n  aus- 
drücklich darum ersuchte, ihm die Arbeit nicht zuzuschlagen. ( In  
der Sitzung deS Bauausschusses war es zu einer Aussprache ge­
kommen, die noch weitere Folgen haben wird.) Dem Verein ftir 
Unterricht und Erziehung Taubstummer in R a t i b o r  wurde eine 
von 15 auf 65 Mark erhöhter Jahresbeitrag bewilligt. Die öffent­
liche Feier der S i l b e r h o c h z e i t  des Kaiserpaares hatte 681 Mk. 
Kosten verursacht, gegen deren Bewilligung keine Einwendungen 
erhoben werden. Der F l u c h t l i n i e n p l a n  am Bankier Schal- 
schaschen Hause tourbe derart festgesetzt, daß die Straßenbreite 18 m 
beträgt. Durch den Bahnhofsumbau wird die Ziegelstraße den 
Charakter einer Sackgasse annehmen. Während früher eine Straßen­
breite von 15 m vorgesehen war, genügt eine solche von 11 m. Der 
Fluchtlinienplan wurde dementsprechend abgeändert. DaS Gesuch 
der V o l l z i e h u n g s b e a m t e n  um Gehaltsausbesierung wurde 
vorläufig abgelehnt. Der Magistrat hattze eine nicht pensionssähige 
Zulage von iOO Mk. pro Jah r beantragt, wogegen die Versammlung 
geltend machte, daß das Gesuch zur Vorlage kommen könne, sobald 
über die allgemeine Gehaltsausbesierung Beschluß gefaßt werden 
solle. Dem Stadtkassenkontrolleur P o l l a c k  wurde eine Gratifi­
kation von 20 Mk. bwilligt. Nachdem Rektor S t i l l e r  die Leitung 
der gewerblichen Fortbildungsschule niedergelegt hat, ist Baugewerk- 
schuldirektor Professor S  e i p p gewonnen worden, der durch Ein­
richtung von Berussgrnppen die Schule neu organisieren wird. 
Dem neuen Leiter wurde eine Pauschalsumme von 600 Mk., sowie 
für Schreibhilfe 150 Mk. bewilligt. Der V i e h m a r k t v l a tz soll 
als S p i e l p l a t z  anläßlich eines Lehrganges zur Ausbildung von 
Lehrern ?c. in der Leitung von Jugend- und Volksspielen (80. April 
bis 5. Mai) hergerichtet werden und dauernd derartigen Zwecken 
dienen. Die Kosten mit 500 Mk. wurden bewilligt. Zugestimmt 
wurde dem V e r k a u f  von 240 Quadratmetern Gelände vom 
Grundstück 225 an der Gustav Freitagstraße für 12 Mark pro 
Quadratmeter an den Bauverein, oer es zur Verwertung seines an­
grenzenden Grundstückes für Bauzwecke gebraucht. I n  das Spar- 
kassenkuratorinm wurde Kaufmann G u t t m a n n  neugewählt. 
Bei der Anstellung eines Polizeisergeanten brachten die Stadtv. 
F r ö h l i c h  und E p s t e i n  verschiedene Wünsche bezüglich einer 
liebenswürdigeren Haltung gegenüber dem Publikum zum Ausdruck, 
worauf Erster Bürgermeister Vohlmann einzugehen in Aussicht 
stellte.

#  Kattowitz, 6. April. (G a ft w i r  t e - V e r  e i n.) Die gestrige 
außerordentliche Generalversammlung war von 23 Mitgliedern be­
sucht. Nach Begrüßung der Erschienenen durch Vorsitzenden Trupke 
ehrte die Versammlung das Andenken des verstorbenen Kollegen 
Kawatz und der Frau des Kollegen Klipper durch Erheben von den 
Plätzen. Es folgten Anträge zum Zonentage. Kollege Steinfeld 
stellte den Antrag, die Oberschlesische Zone soll am Gastwirtstage 
beantragen, daß das Verbandsorgan „Das Gasthaus angewiesen 
werden soll, alle Berichte der Vereine ohne jede Kürzung aufzu­
nehmen. Der Antrag wurde angenommen. Kollege Weigert be­
antragt, es soll im Bereich der Qberschl. Zone M aterial gesammelt 
werden, durch welches bewiesen werden soll, in welch ungehöriger 
Weise die Ruhepausen von den Angestellten mißbraucht werden und 
welche Uebelstände durch diese unkontrollierbare freie Zeit hervor­
treten. Angenommen. Es wurde beschlossen, sämtlichen Mitglie­
dern, die am Zonentage teilnehmen, die Rückfahrt 8. Klasse zu ver­
güten. Den Delegierten, die am gemeinschaftlichen Diner teil­
nehmen, werden außerdem 5 Mk. Diäten bewilligt. AIS Delegierte 
zum Zonentage wurden gewählt die Kollegen Steinfeld, S in g ^ . 
Weigert, Adler, Fuchs und als Ersatzdelegierte die Kollegen F. H. 
Rentszch, Scßößler und Wrobel. Die Wahlen wurden angenommen. 
Tie nächste Versammlung soll beim Kollegen Berlhold Sußmann- 
Bogntschütz stattfinden. F ür die Unterstützungskasse sind 4,60 Mk. 
eingegangen.

Kattowitz, 6. April. ( D i e b e r e i e n . )  Eine Ausländerin 
wurde gestern auf dem Wochenmarkte festgenommen, als sie einer 
Frau Geld aus der Rocktasche zog. Im  Warenhause von Gebrüder 
Barasch wurden zwei Frauen beim Ladendiebstahle abgefaßt und zur 
Bestrafung angezeigt. ,

Jdaweiche, 6. April. ( F e u e r . )  Die freiwillige F^erw ehr 
wurde gestern abend V2 8 Uhr ^llarmiert. I n  Panewnik *- 
das Haus des Häuslers Koschetzki nieder. AIS dre Jdaweicber Weh. 
nach Kokoschinietz kam, war vom Brande nichts mehr W  seyen, so 
daß wieder umgekehrt werden konnte.

):( Kattowitz, 6. April. ( J a n  K o w a l c z yk SB t l n a 
v e r h a f t e t . )  Der „Gornoschlonzak" schreibt: Als vor einigen
Wochen die deutschen Blätter die Nachricht von der angeblichen 
Flucht des Redakteurs und Mitinhabers des „Gornoschlonzak", 
Herrn J a n  Kowalczvk. bekanntgaben, protestierten wir dagegen aus 
daS entschiedenste, indem wir unsererseits Me Vefürcht^rg Aus­
sprachen, daß es möglich sei, unser Herr Kowalczyk könnte, cd® i t  
nach Warschau und von hier weiter nach ^Lauert reiste, verhaftet 
werden, waS in der gegenwärtigen Zeit sehr leicht möglich toare. 
Diese von uns ausgesprochenen BefÖrmhmgfn scheinen Run Ihre Be­
stätigung zu finden. Wie wir nämlich auS einer ziemlich sicheren 
Quelle erfahren, wurde Herr J a n  Kwvalczyk in Wilna auf einer 
polnischen Versammlung verhaftet. Nach Erhalt dieser Nachricht 
wandten wir unS sofort auf telegraphischem Wege an den Herrn 
Reichskanzler um ynterventton bei den russischen Behörden zwecks 
Freilasiung des Herrn Kowalczyk cmS bem russischen Gefängnisse. 
M ir hegen daher die Hoffnung, daß wir in erster Reihe aus diesem 
Wege nähere Nachrichten erhalten, werden, dann gelingt es unS, 
Herr»» Kowalczyk bald Hilfe zu bringen.

):(  Kattowitz, 5. Avril. ( Au S  d e r  F  l e i  f ch e r i n  n u n  g ) 
I n  einer außerordentlichen Sitzung beschäftigte sich die Kattowitzer 
Fleischerinnung mit der Gründung einer SchweinetranSporttasie. 
FS war von verschiedener Seite der Antrag gestellt worden, die bis­
herigen Expedienten abzusetzen und dafür eine Kaste zu errichten, 
die Sie Expedition in die Hand nehmen sollte. Man einigte sich nach 
längerer Debatte dahin, von der Gründung der Kaste abzusehen, bte 
Expedienten weiter zu behalten, doch solle t t  den einzelnen M it­
gliedern anheimgestellt bleiben, sich die ©dhroehte selbst zu expedieren.

b. Kattowitz, 5. April. ( S c h ö f f e n g e r i c h t .  — D i e b  - 
s t a h l » .  u n d H e h l e r p r o z e ß . )  Die 15 iBbrigt M artha Koziol 
auS Siemianowitz hatte im Jan u ar dem Hauswirt ihrer Eltern, 
Urbainczyk, 135 Mk. gestohlen. Von dem Gelde gab sie 80 Mk. ihrer 
M utter und 40 Mk. ihrem Bruder Robert, während sie für den Rest 
verschiedene Lebensrnittel einkaufte, die im Haushalte bet M utter 
gemeinschaftlich verzehrt wurden. Das Schöffengericht verurteilte

Hehlerei-Prozeß wird demnächst das Gericht beschäftige»!. 
angeklagte ist die Verkäuferin M artha K. auS Kattowitz, die Uv 
Warenhause von Barasch tätig war und dort eine Unmenge Ware« 
gestohlen hat.

=  Bogutschütz-Zawodzie, 6. April. ( G e m e i n d e v e r t r e *  
t e r w a h l . )  An Stelle des verstorbenen Stellenbesitzers Wrobei 
und deS nach Rosdzin verzogenen Hüttenmeisters Pechtel wurden am 
Mittwoch zwei neue Gemeindevertreter gewählt und zwar in der 
2. Abteilung Dr. med. Wittner, einstimmig, in der 3. Abteilung 
Maschinennxirter Anton Wypior mit 83 von 84 Stimmen.

d. MySlowitz, 6. April. ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  
Die Stadtverordneten befaßten sich gestern mit der Feststellung bcS 
Etats. Vor E intritt in die Beratung machte der Vorsteher die Mit» 
teilung, daß Schichtmeister Plefchke sein Stadtverordnetenmandat 
megen Verzugs nach Pleß niedergelegt habe. Dem Scheidenden tom> 
den für seine langjährige und erfolgreiche Tätigkeit im Stadtver- 
ordneteukollegium Worte der Anerkennung gezollt. Ueber den E tat 
der Schlachthausverwaltung berichtete Hotelbesitzer Grunwald. D er 
Etat balanziert in Einnahme und Ausgabe mit 64 500 Mk. D er 
Sparkassenetat schließt in Einnahme und Ausgabe mit 59 850 Mk., 
der Gasanstaltsetat mit 103 440 Mk., der Wasserwerksetat m it 
54 050 Mk., der Kanalisationsetat mit 12 760 Mk., der Krankenhaus­
etat mit 14 360 Mk.. der Etat der Armenverwaltung mit 16 300 Mk., 
der Etat des Gymnasiums mit 91320 Mk., der Etat der Fort­
bildungsschule mit 8046 Mk., der Etat der Volksschulen mit 127 400 
Mark und der Etat der höheren Mädcherrschule mit 19 400 Mark ab. 
Sämtliche E tats wurden genehmigt. Die Feststellung des Haupte 
etatS erfolgt am Soqnabend.

b. Myslowitz, 6. April. ( D e r  H u n d e r t m a r k s c h e i n . )  
Der Weichensteller aus Jm ielm , der, wie berichtet, am Fahrkarten­
schalter einen Hundertmarkschein verloren hatte, will für den Verlust 
den Eisenbahnfiskus bezw. die Fahrkartenverkäuferin, welche bett 
Schein einer unbefugten Person aushändigte, verantwortlich machen. 
Ohne gerichtlichen Termin dürfte die Sache nicht entschieden werden.

Rybnik, ß. April. ( D a s  B r e s l a u e r  K r i e g s g e r i c h t )  
ber elften Division unter Vorsitz des Majors v o n  S t r a u c h  vev» 
urteilte den berittenen Gendarmen Adolf K ö h l e r  in S m o l n a ,  
Kreis Rybnik, wegen Ungehorsam gegen einen Dienstbesehl und Be­
leidigung eines Zivilisten zu s i e b e n  T a g e n  g e l i n d e «
Ar r e s t .

Ratibor, 4. April. ( T  a u b stu  m m en  a nst a l  t.) Zum D i- 
rvftor der Taubstummenanstalt ist Rektor Karl Türke, Leiter ber 
hiesigen städtischen Mädchenschule, in der heutigen Sitzung des Vev. 
waltungsrats einstimmig gewählt^ worden.

):(  Sosnowice, 5. April. ( Au S  d e m  Z a w i e r e e r  G e ­
f ä n g n i s )  sind 7 Mitglieder einer Räuberbande, die den hiesige« 
Kreis unsicher machte, entflohen, trotzdem sie gefesselt und durch 
M ilitär bewacht waren. — Die Arbeiter der Eisenhütte „Wartha* 
m C z e n st o ch a u haben die Arbeit wieder aufgenommen. — I «  
C z e n s t o c h a u  versuchte ein betrunkener Soldat ein Mädchen zu 
arretieren. DaS Mädchen floh, der Soldat gab mehrere Schüsse auf 
die Flüchtige ab, jedoch ohne sie zu treffen. Eine Patrouille ver­
haftete den Soldaten. — Vier S  o s n  o w i c e r  B ü r g e r  sind Heutr 
aus dem Bendziner Gefängnis entlassen worden, nachdem sie drei 
Wochen in Untersuchung gesessen hatten, da das gegen sie eingeleitete 
Verfahren nichts Belastendes ergeben hatte. — I n  P i n c z o w  
,Gouv. Kielxe) wurden drei Monopolläden überfallen und beraubt. 
Es gelang, 5 Räuber zu ergreifen. — Der Petrikauer Gouverneur 
gestaltete den Inhabern von Monopolläden, Revolver zu ihrem Schutz
zu führe n . ______ _______________________ ___ _____________
«etcmtnrörtlidb für bte Redaktion: F r t t z  W e n S I e .  für Reklamen un$ 
den Anzeigenteil: P a u l  S i a l i m a c h .  RatakionSdruck und Berlagt
C st. N e u m a n n  8 S t  a d t b u c h d r u c k - ^ e t ....sSmMct MIeiwitz.

in  f p ä h e s t e p  J u g e n d  Ä t f  Ä j  
S « w M Ä  BByppholinseife«

ofienloftesche»
Reismehl

d s  Zusatz zur Klndermikh 
hervorragend bewährt. Bei 

Mägen- und Darmerkrankungen der Säugling« 
ärztlich verordnet.mH grossem Erfolge verordnet

»jugendliche Diebin zn 1 Woche Gefängnis mit Aussicht auf Skraf- 
.._sschub. Die M utter und der Bruder erhielten wegen Hehlerei 3
bezw. 2 Wochen GekänaniS. — ®tn umfangreicher Diebllabls- und *

die
au

Verwendung von Eigelb. Die außergewöhnlich günstige Aufnahme, welche 
dieses Produkt in Eonsumentenlreifert gefunden, war ein Zeichen seiner 
hervorragenden Güte. Die auf Betreiben der Konkurrenz kürzlich erfolgte 
Freigabe der erwähnten stabrikationSmethode durch das Reichsgericht gab 
der Firma Van den Bergh Deranlasiung, eine schon länger bestandene Ab. 
sicht zur Ausführung zu bringen, nämlich ein neueres verbessertes dem 
gleichen Forscher patenlirrteS Verfahre«, das unter No. 148 096 unter 
Schuh gestellt ist, an Stelle bet alten in Anwendung au nehmen, indem sie 
von jetzt an statt rohen Eigelbs paftenrifierle Eiermilch mit süßer Sahne 
zur Herstellung der Marke Bitello gebraucht, wodurch ein noch wesentlich 
feinere- Produkt, von noch erheblich größerer Bntterähnlichkeit erzielt toirbi, 
Schon Goethe sagte: „DaS Bessere ist der Feind deß Guten!" Hier habe« 
wir bte Nutzanwendung. Die beabsichtigte Schädigung ist nicht nur fehl« 
geschlagen, sie hat das Gegenteil bewirkt.________ __________________

Continental
D ie Herstellung jedes einzelnen R eifens wird von Fach­
leuten Überwacht und fein Reifen verläßt die Fabrik, 
welcher nicht vorher auf feine Verläßlichkeit geprüft ist.

Pneumatic



B e u t h e r a

$fn ) Slmpriat gntfö
erhält Jeder, der mir die R a b a t t . 

„ U n erre ich t“ mit S p a r m a r k e
F H argarlsse 
kauft und 20 

dieser Sparmarke« seinem Kaufmann zurückgiebt. —

N aV att-M avgariue  „U nerre ich t"  m it T parrnarke. sow ie Hero« tmb 
E o lo m b a-M arg arin e  !ft in Stiften mit *7» P rd . SlitmonS stetS frisch 

zu haben bei » .  F . K n a p p lk , K ä m g s h ü t te  OS.

Z i e l s

.... . Gestern nachmittag 3 Uhr entschlief unerwartet sanft 
inniggeliebter Gatte, unser guter Vater

H e in ric h  W it to e r ,
Tchmerzerfüllt zeigen dies a«

die KirrLerLUedeueu.
Beerdigung Sonntag nachmittag 1 Uhr vom TrauerhauS 

Zabrze, Dchillerstratze 9!r. 6.

,m m  w m

oynagogen-siemeinde Zabrze.
Beginn des Gottesdienstes am Passah feste:

■ Montag, den 0* April, aderrDs G1/8 Uhr, 
DLensta-, den 10* April, vorm. 91/* Uliv, abends 1 Nhr, 

Mittwoch, den li* April, vormULags 9*/* Uhr,
O e r  M o r s t e n  e i,

wird es im Publikum, 
daß man imQ t i n m e r  h o h z tm i® ?

* Pliötogr. Atelier „ G M  auf“
Z a b r z e

K ronprinzenftr. *39 schräg gegenüber Ense H ohenzollee« 

schon von E f f l lC a  I s ü l l  | J

sch«n w« *«»&» «‘»■öe» ot 12 S tt i ir ir t i i i im liaE M IIC b an
so rg fä ltig  au sg efü h rte  Bilder erhält.

B /sM ers zn empfehlen für ICcmfBrmaiMleei und ISemmimESm raten .
W W L 8 » ^  « m

11dl W .$ f to s t  ,8ir iitfii HZjsMg'
j| - ■ Z a b r z e  Kord- (frü h er G u tsb ez irk ) Bülowstr. ■

i f i l m u l Grosses Eisbeinessen.
W ^  ladet freundlichst ein i. V.: K onrad  K lv tta .

i b e r z e u q e n f f te  Bich, dass meine

Beutschiandfahrrider
«.Zubehörteils

n p u ,  b S s S a u c h *

. . .
Übst« 100,000 

D eutsch land-R adar zur*

^ e ü s tS tu k e n b rö K E in b e c K

I  1

Unterricht-Vorbereitung
für Mymnastaften und Oderrorlschüler Ml fum Eintritt in die T e r t ia  
und Sekunda höherer LrhranftaUen. Vorder, für die G inst-A retw .. 
Prüfung mit bestem Erfolg. Gpe». Berücksichtigung MinderbefLhigter. 
Einzeluntrrrtchl in und außer dem Hause.

Z-drzr, Schrchrslg S. l i .  K ip p ,  t z M M M t t .

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Jacob Wetz, in F irm a: Jacob 

- * !“ ^  "" ' 4. April 1906 nachmittag-

\

Wetz & Sohn in Dleiwrtz. Oberwaüftratze, ist 
12 Uhr 45 Min. Konkurs eröffnet.

am

2 0  Mk. B e l e h n u n g
iM§r* demjenigen, der beim Wanderer 
Beuthen O S. Auskunft über dal 
Fahrrad Opel 60. Nr 180767 erteilt 
Vor Ankauf des Rades wird gewarnt.

G kW M llk -R kß M M i.
Sonnabend, den 7. April er.:

8 © h w e m *  
S ch la ch te n  S

Früh 8 Uhr:
Wellfleisch u. WellWürstchen 

denselben Tag:
s=s W u rltad en d b ro t. ----------

Wurst auch außer dem Hause 
wozu ergebenst einladet

K le in .
Zwangsversteigerung. 

Sonnabend, den 7. April, vorm. 
11 Übt, versteigere ich in Zabrze Süd 

1 groß. Posten Zigarren, Zigaretten 
und 1 Ladentisch.

Biererverfammluna: Kißlingausschank. 
Möbius.

GerichtSvollzrever m Zabrze.

§ lu  r m t r r

N e . 1115
telephonisch angeschlossen

Ä .  P i n c z o n r e p
Ledcrbnndlnnq, Z ab rze .

m

Kommunion 
h  Kerzen ■

em pfiehlt

R u d o lf S|sl
Zaforx®  Sa, G arteu firaste .

1 Werl sit
ist sofort billig zu verkaufen.

Z ab rze , B d o lfftraß e  5 .

Empfehle galant len unver säst ch len 
sehr wohldekömmiicken

Rotwein zu 48 Pfg.
ver Ltr. i. Faß von 66 Lkr. oder 
50 Pfg. m it Flasche in Kisten von 
25 Fl. an gegen Nachnahme ober 
Vorauszahlung. Probektste v. 12 
M. 55 Pfg. p . F l Prei?l. fr. te 
Carl Th. Oehmen, Cobienz a'Rh. 641 E 
Größter Rokweinveriand t. Coblenr.

*) -1 Küche, (Snuce und
Q 0  I iM Ä is ,  Beigel. zu vermieten 

M elzer, Zabrze. iKlückaufstlaße.

ßardsverein des Kreises Zabrze
A m  S o n n tag , bett 

AachMittags S A br
R. R p r il ,

AachMittaas »  a u x  sinkt in 
EiSner'ß Theater- und KonzerthauSsaal 
die sälttgr

jülonatsversammlung
statt. T ag e so rd n u n g :

1. Aufnahme und Einführung neuer 
Mitglieder.

2. Entgegennahme der Verträge.
8. KcnntniSnahmedrSDankschreibenZ 

6 t .  König! Hoheit des Prin-cn 
Eitel Friedrich.

4. Mitteilungen und Anträge auS 
der Versammlung.

Um vollzähliges Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

Fnnßr Lchlrsis. tzslst.

Tafelbutter.
Z »  Ntlfksik!

E rstkiasftges

E a i s e r - O i H e s m e l i

gutes Weizenmehl
sowie sÜMtUche Z u ta ten  

zum Stadien!? fttfen 
euch stehlt

Konkursverwalter: Kaufmann Otto Krieg in Gleiwitz.
Offener Arrest mit Anzeigefrist bis zum 2. Mai 1906, Anmeldefrist! 

biS zum 27. Mai 1906, Erste Gläubigerversammlung am 2. Mai 1908, 
vormittags 1114 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin am 6. Ju n i 1906, 
vormittags 11 Uhr, Zimmer No. 28. — 6. N. 16 a/06. —

Gleuoitz, den 4. April 1906. st
________________Königliche» Amt-geriHt. '/

S t a d t - T f s e a t e s *  G l e i w i t z a
D ir.: A m a n d  T r e e p e r .

S o n n ta g , den 8 .  A p r i l :  Ex»ra-B orftelln«g 
Nachm. 4  Uhr — Ermäßigte P reise:'

Auf vieles Verlangen 
Nochm alige A ufführung  r

Bis früh um ffinfe.

Abds.8 Uhr — Schau- u. Lustspielpreisl

Sie fdiite limmriit.
Große Overettenvoffe in 4 Auszügen v. 
Mannst5bt u. Weller. Munkv Steffens.

H. S co b e ls  B ra u e re i-A u s s c h a n k
Gleiwitz. Germaniaplatz. 

S onnabend , den 7 . A p ril 1 9 0 6

Es ladet ergebenst ein
S c h w e in s c h la c h te n .

H. Reich.

Rudolf Is is ,
Zabrze S, Eartenstr.

Wohnungen
von 5 Zimmern, Küche. Badezim. «.

Beige!.. D ororheenstr. 5 9 ,2 .  Etg.. 
von 4 Zimmern. Küche und Beigelatz 

P a r iffn s ftra f te , 1. Etg.. 
von 5 Zimmern. Küche und Beigelaß 
n H edw ig strafte, hochvarierre, 
fmb sofort zu vermieten und sofort 
resp. zum 1. Avril zu bestehen, 

i .  Pofrgsteda,, Z abrze S ü d .
I n  den früher Koczizynsistchen 

Häusern zu BiSkupit; sind

Wohnungen
als auch

M  Läden ^
zu vcrnrielen. Wahrend des Aus- 
danes können evenll. Wünsche Berück­
sichtigung finden. Auskunft erteilt

J .  G r im w a ld ,  Zabs*2e,1
Z ab rze  S ü d , K örnerftratze 17 

von zwei 
Stuben u

0  Rheinische W in zers tu b en  0
i m  H o t e l  M o n o p o l ,  G l e i w i t z  O S .

empfehlen

l i o c h f .  H h e i i i - ,  M o s e l w e i n e

anS de» beste« Lagen

Ersfklass* Küche- Neuheiten der Saison-
Riesenkrebse, yelgolänäer JCnminern, Schleie, 

jCochpriraa Kaviar, Backschinken, Salat. -----
BordeaMZ nnn tr|lrn |äaftm.

Massige spritzige M oselweine
vom Kasino Coblenz.

O n p a r a w e i n e

aus den ersten W etn-E xport-K ellereien  PoSoawa bei T okay«

Besitzer H . W e n c k e l .
X I

Koazerthaus-Restaurant gleiwitz
empfiehlt seinen anerkannt vorzüglichen

Bürgerlich. Mittagstisch
i  K ouv. 6 0  P fg .

W l c t o r f a ®  B a d . M i C f . i s
Neu eröffnet!

O o d e r n ste  und g r ö s s te  B ad e-A n sta lt !
D am pf-, Heistluft- und elektrische Lichtbäder,
W annen - und K ohlensäure-G äder, V elo irab . _

Elegante Eii.richkung. Geschultes Badeversonast und Masseure.
G eöffnet vou früh  7  U hr b is  abends 8 '/ ,  Uhr»

n°d W o h n u n g e n
Küche bald zu vermieten.

W *  T o m o r

M ut m övl. Z im m er sofort zu ver- 
v? mieten. Z ab rze , Kronvrmzen-

öfterl., in 1 Pfd. u. V» Pfd -Paketen, frisch eingetroffe«.

iu S ,  G r ü n t h a l ,  G l e iw i t z .
strafte 124, II. i„ gegenüb. Eentralhotel.

»ampendalte empfiehlt 
Msamanns Stadlhuchdrtmker<ri.

Die billigste B ezugsquelle fü r  W iederverM ufer für
Kiarren. Schreibhefte» SLahlfed§rn, FederhaLLer,

O le iw i l z ,

ZLristifte. SchirferftLftr. Griffet. Seidenpapier rtr. 
ist EL Elittmann, Gleiwitz, Bing 9.

Buch-, M nfikalien . und P a p ie rh a n d lu n g . Leihbibliothek.

S t a t t  b e s o n d e r e r  M e l d u n g .

H e u t  f r ü h  7  U h r  v e r s c h ie d ,  w o h l v o r b c r e i t e t  d u r c h  d ie  

C S f o m b e n m i M  d e r  h e i l .  K i r c h e ,  u n s e r e  i n n i g g e l i e b t e  t e u r e  

A t u t t c r ,  S c h w e s t e r ,  S c h w ä g e r i n  u n d  T a n t e

Frau Clara Wetz

100000 Bild Berblkilkk
Klaffe I und II

für Cosel sofort $ti kaufen gesucht.
O f f e r t e n  u n t e r  N r .  7 5 3 8  a n  d e n  W a n d e r e r  G l e i w i t z  e r b e t e n -

g e b .  R ü u e b a .

G l e i w i t z .  M a n i e n ,  L e i p z i g ,  S t e t t i n ,  

d e n  5 .  A p r i l  1 9 0 6 .

Sie fiefirEtrühii inferlelmett.
D i e  B e e r d i g u n g  f i n d e t  S o n n a b e n d ,  d e n  7 .  B p n l ,  

n a c h m i t t a g  4  U h r  v o m  K a t h  W a i s e n h a u s  T e u c h e r t s t r a ß e  

a u s  s t a r t .

r$iüimii>B|?sel mrlöm.
1 heilig . B ild  anstatt 60 nur 90 Mk. 
t  B ettstelle« m it M a tra n -rr . sehr 
gm erh.. sof. zu vcrkausen. Ausk. n. Nr. 
7 6 3 3  durch den Wanderer Gleiwitz.

I n  einer gestern aufgenommenen Anzeige des Ver­

bandes der Tapezierer und verwandter Berufe ist ein 

Zusatz übersehen worden, der für mehrere namentlich be­

zeichnete, außerhalb der Streikbewegung stehenden Firmen 

Reklame macht. Dieser Satz überschreitet die Grenzen 

einer sachgemäßen Erwiderung. Der oberschl. Wanderer.

Am 6. März d. I s .  ist ans der 
Derdands-Chauffee Knnrow—Schön­
waid I  K übel am erikanisches 
Schm alz (sog. Preßfett) gefunden 
worden.

Dir Anmeldung vom- Rechten an
vorbezeichncren Gegenstand sind inner. 

o Monaten bet der unterzeichnetenbald 9 Monaren bei der unterzeichneten 
Behärd« geltend zu macken.

T r r  Am tSvorftaUh.
I n  Vertretung 

v. Velsen.

dairaü! $ria$ 8 m n l
T s* © tjro m m .

Don heute Sonnabend an und
folgende Tage serviert in meinem

“ TÄ iss Saida
(int fitnge intelligente Mulattin,Tochter 
rines Sudan-NegerS u. einer Deutschen. 
Die Dauie spricht deutsch, französisch, 
englisch und arabisch.

Zu zahlreichem Besuche ladet er­
gebenst ein K. gcfowepdtrae*»»

ZwangSverftetgerung. 
Sonnabend, den 7. April 1906, 

nachmittags t Uhr versteigere ich in 
Pscdvtchowka

1 Wurfmaschine und 1 große Dreh­
rolle.
Versammlungsort der Bieter: das 

Gasthaus daselbst.
Schmidt,

Gerichtsvollzieher in Gleiwitz.

M fikügl. Wkitll-Kttkii
Gleiwitz.

S ounabeud , den 7 . F lpril, 
abends ti Uhr im Vereinshaufe

i e r s a m m l m i g .
V o rtra g  von stud. Jur, Hoffmann: 

„  UuS der lKeschichre Q berfchtef."

K U s s e l ’ s  R e s t a u r a n t

Gleiwitz. Kronprinzenftr. 88. 
Morgen S onnabend , den 7. April 

G ro ß e s
U M W i

ev G ro ß e s

m  EtetiaMlciSiti
Früh Wellfleisch u Wellwurst. abeudS 
Wurstadendvrpt. Wurst auch auß HauS. 

ES ladet ergebenst ein E. L u tz .

E is . M it Verkiuf wegen groß 
Vorrat beginne bald von 

1 Ztr. an frei HauS
Gleiwitz. N iederw allftr. 6 .

ÜDB YV -I^D
U n g a r a w e i n e

füß, herb, mild
In nur g u ter  Q ualität

ebenso

Jngber-u ,P om eranzen liköre
empfiehlt geneigter Beachtung

S c h ä f e r s  5o t e t ,6l e i w i t L

Die beste Z e it
ist jetzt samt!. Ungeziefer radikal |8  
vertilgen, wie Ratten, M8ufe.Schwaben^. 
Russen, Wanzen rc. bei sofort sichtbarer 
Wirkung unter Garantie zu billigste» 
Preisen. Zahlreiche Anerkennungen. -

1. Obersphlealebhe*

K a m m e r j ä g e r - I n s t i t u t

GeschäftSleiter: A. Sohym&nskl,
Tofterftraße SS.

Fernsprecher 1811.
Gleiwitz

- F

P a c k p a p ie re  verschiedener Art.
Stadtbuchdruckerei Gleiwitz

A M l  l'tkMiiiisÄiiZr» i»  fleht. Sfbirflrn" fei (Slfiioih.
Der städtische Eichmeister ist born Ö. April bis 27. September er. als 

technischer Revisions-Assistent zur Teilnahme an der technischen Matz, und 
Gewichts-Revision in den Kreisen Kattowih. Pletz und Rybnik beordert./
Aus diesem Grunde wird während der vorbezeichneten Zeit im EichungS«

' wirbamt Gleiwitz wöchentlich nur ein Amtstag stattfinden, 
der Freitag (Vormittag von 8—-12 Uhr) hiermit festgesetzt.

Als solcher

'  ■ : : ' • " *7 .....
us--

Der Eichamtsvorsreher.
' V . •' ,  '



PATE MT-Anwalt
J . S o h e ib n e r ,  Glelwltz,

Bahnhofstrasse 39.

Gmkommnßeuer-Krklamaliontn
fertigt sachgemäß T h . N o g ie lsk y , 
Rechtskonsulent, Gleiwitz, Kloster str. 17 

gegenüber dem Landgericht.

Offene Stellen
A u s w ä r t s

Hitlijf Alchr
suchen

K a r l R oenscb  & Co.,
Cosel-Oderhafe»,

Maschinenfabrik, Eisengießerei 
_____ und Kesselschmiede.________

Ackerschaffer
treu und nüchtern, bei hohem Lohn u. 

Deputat kann sich sofort melden.

R i t t e r g u t  L e i e r n
bei R en b ern n .
Tüchtiger solider

Drahtwäscher
sowie einige

Grobdrahtzieher
f
fd

nden lohnende und dauernde Be» 
chäftigung in einem schweizerischen 
Eisenwerk. Anmeldungen befördern 
unter Chiffre M . 4 0  8 Annoncen- 
Expedition R udolf M uffe, Lnzcrn.
K I )  er will Adreffen schreiben?

Prospekte für 10 Pfg.-Ma-ke. 
„ E rw e rb S a g e n tu r"  Llngen a./Ems.

B e u t h e n e r  G e b ie t

Empfehle tüchtigen kamtonSf. V er­
tre te r . Frau perfekte Köchin.

besucht werden junge Kellner. 
Kellnerlehrlinge. Haushälter, Büffet- 
fräulein und Schänkerin.

P a u l M ic h a e l i s ,  Vermittler, 
B e u t h e n  OS., Tarnowitzerstr. 16, 

Telephon 1428.

K a t to w it z e r  G e b ie t

Zum 1. April er.

junger Mann
mit der nötigen Vorbildung

als Eleve
für meine Apotheke gesucht. "WA 
Tüchtige Ausbildung Taschengeld 15 
bezw. üO Mk monatlich.

J .  S c h ie b e l ,  A n ton ienhü tte .

Z a b r z e r  G e b ie t

0ik#lli(Sfii Sefirjuagcn
ffir die Fleischerei such t

Fleischermeister Ferdinand Clchy, 
Zavorze B Brojastr. 43.

SdblSoiiiiK Mhlt'tin
kann für bald oder 15 April antreten.

Meldungen mit Gehaltsanivrüchen 
und Zeugnissen unter Nr. 7 2 9 9  an 
den Wanderer erbeten.

Orfr Gesucht -3B9

1 Jröicnunfl oil WlmiMni
V . G r z e n d z ie l ,  Z a b r z e

__________ Mittelstraße 8._____ _
Qftn sehr zuve-lässiges, ordentliches 

W *  Kinderm ädchen kann sich so­
fort melden.

Z ab rze , Hüttenstraße 1, I. links.
gesucht für ein 

17, Jah r alte« 
Kind. Zu erfragen unter Nr. 7 6 2 0  
beim Wanderer Zabrze.

G lelw itsre  ̂  G e b ie t

0§liiolbeiilfli!(l§Elill.
Gleiwitz. Kirwvlatz 8. 1, Etg. 

Gesucht zum sofortigen Antrit u. 15. 
April j. Kellner. Kellnerlebrlinge. Haus- 
halter. Schänkerin Büffetirl.

Tücht.Ml. Kesselschmiede 
Stemmer» Zuschläger

finden dauernde und lohnende 
Beschäftigung.

A .  L e in v e b e r  &  C o .,
G. m. b. H.

Dampfkessel-Fabrik Glriwih.
^  Schnhmachergesetlen finden fof. 
Ci Beschäftigung bet Wilha J a p to k ,  
Gleiwitz, Wilhelmstraße 32.

Bin jungn frisier Wsnn
der mit Pferden umzugehen verficht, 
kaun sich sofort melden bei

S .  Neum ark,
_____ Gleiwitz, Kronprimenstr. 8 II.

Für G leiw ln  und Umgegend für
^^räftigen  R eklam eartikel, spielend

jt verkäuflich,

Vertreter gesucht.
Provision 9 Mark pro Auftrag sofort. 
auSrahlvar. Off unter B . E . 9 8 9  
an R udo lf M offe, B reS lau .

Stellung als Buchhalter. Korrespondentin. Kassiererin, 
Maschinenschreiber, Stenotypistin, Buch­
halterin, Registrator u s. w. finden Damen

und H erren , die einen UnterrichtS-KursuS im
Buchstihrungs- u. Handels-Lehr-Insiitut, Gleiwitz

absolvieren. Proipekre gratis u franko durch 
Arth. Bornhauser. Gleiwitz. Fabrikstraße 6. — Fernruf 1197. “ fgg 
G rö ß te s  U nternehm en dieser A rt. G län z . Dankschreiben.

Für wein Reftaurations- und Saalgeschaft 
suche ich f*  1 .  Mai einen tüchtigen. Verheirateten

l l e r l r e i e r
mit Kautts«. Max Ebner, Zabrze.

Für eine aufblühende, besten« eingerichtete unb in ganz Deutschland 
eingeführte

UöilsMurilktlfabrik ber ßölzbrscht
wird behufs E rw e ite ru n g  ein oder mehrere

g p F ~  Teilhaber ““ ^ 3 0
(im letzteren Falle wird eine <8. m. b. H gegründet) mit einer E in la g e  
boa 5 0 —9 0  0 0 0  M . gesucht. Nach den gem. Erfahrungen ist ein Rein­
gewinn von 20—25 •/» neben einer Verzinsung von 4e/0 gesichert. Kapital 
kann hypothekarisch eingetragen werden.

Gest. Angebote erbeten unter B . J . 8715  durch R u d o lf  M a s s e ,  
B r e s la u .

Ein Gärtner
zur Instandsetzung zweier Gärten wird 
gesucht Gleiwitz.

T arnow ttzer Ehanffee 15.

Piätz-WeHretes* am di 
Eeiseheam te

für S t er befallen und Kindrrverf. mit 
Monatsbeiträgen gegen festes Gehalt 
und Nebenfpesen geiucht.

Schriftliche Meldungen an I n t t n s  
G ulde, Gen-Agtr der „Iduna". 
Gleiwitz, Koselerstraße 8s I.________

Kontorist mit schöner 
flotter Hand 

schrifl sofort für dauernd gesucht. 
K aufm . B n re a n  P ro s it, Gleiwitz 

Fernspr. 119^._________

Lehrling
mit schöner Handschrift für ein kanfm. 
K ontor für bald oder 1. Mat bei 
monatlicher Vergütung gesucht. Be­
vorzugt werden solche, die bereits im 
Bureau tätig waren.

Offerten unter Nr. 7 2 5 8  an den 
Wanderer Gleiwitz.

Sintern Htiel-HriMenn
zum sofortigen Antritt gesu ch t. 
Neumark’s Hotel Sanssouci, Glelwltz

Ju n g e r  a rb e ltssam er Kutscher 
mit guten Papieren sofort g e su c h t 

E. Hase, Gleiwitz. Bahnhofstr. 40.

Kontorist, 
sowie 1 Lehrling

mit guter Schulbildung für ein Holz- 
geschäkt für sofort gesucht.

Gcfl. Offerten unter R . R . 7 6 3 9  
an den Wanderer Gleiwitz.

6fT bie ^ rot' '  ® fi *̂ und«I, Feinbäckcrei erlernen will, 
sofort gesucht. M a r tin  C z y r t ,  
Bäckermeister. Gleiwitz, Tnrmstr. 5.

L e h r l i n g
mit gu ter Schulbildung u. schöner 
Handschrift für sofort SWF“ gesucht.

D. L u s t ig ,  Inh .: 8 .  K ö p p le r  
Spedit., Möbeltransport u. Schiffahrt 

Gleiwitz.
Für sofort suche« wir für unsere 

Papierhandlung einen

L e h r l in g
mit guter Schulbildung aus geachteter 
Familie.

Gebr. GHlske,
Buch- u. Kunstdruckerei, Papterhandlg 

Gleiwitz.
Arbcitsbnrscreu u. Lehrling 

können sich melden
G e b r , W clg e it, Malermeister. Gl.

L e h r l i n g
suche für n ein Destillationsgeschäft.

I s id o r  B r e n n e r ,  G le iw itz
Bahnhosuraße 84.

Lonsbursche
(mögl. Radfabrer) sofort g esu ch t 
A u g u s t  G la g la , Fahrradhandlung. 

Z abrze .

Laufbursche
für sofort gesu ch t.

Paul Loeblnoer, Droge,Handlung, 
G leiwitz.

FÜr sofort ein

Laufjunge
g esuch t. A. Drescher,

Gleiwitz. Wtthelmstr. 1L

F ür größeres Baugeschäft wird für
sofort

jüng. Bureaugehilse 
öder Lehrling,

der jedoch schulfrei sein muß. gesucht.
Schritt!. Bewerbungen erbeten unter

Nr. 7490 an den Wanderer Gleiwitz.

Suche sofort oder später:
I M "  M ädchen fü r  A lle -, “T O  

Köchinnen, S tttnen .
F r a u  P . S te m p e l,  Ptaz.-Bureau, 

Gleiwitz, Molikestro ge 11.
G eiiote Rock- und Taillen« 

arbeiterittuen zum sofortigen Antritt 
gesucht H e le n e  K r a u s e ,  Modistin. 
Gleiwitz. Siephanirsi - atze 17.

LnihlUs 6(nlfMiMsn, 
$nfi6inii6tn oh Saidfrnii
können sich sofort melden.

H otel zu r Post, Gleiwitz.
filmt. Kindermädchen kann sich melden 

Gl., Mrnrerstr. 12 bei Frau Bandest
Tauberes Bedienungsmädchen arsircht 
3 __ Zabrze R „  AUensir. 2. III  r.
%üv die Nachm, ein schulst. Mädchen 
n g> sucht. G l . Trvnekerstr. 4 I. r.
Aaub ehrt. Bedienung für fof. gesucht 
^  Gleiwitz. Oberwallstr. 2a, 1. Etg. r.
^föiermna kann sich meld. Gleiwitz.

Wilhelmstr. 24 a. tzinterh. 8 T.p.
B edien , ges. Gleiwitz.Fabri'str 8,II l. 
Ehrl.Bedicn gef.Gleim.Viühlstr 4.1.El.
§kaub. Kindermadch f. d. gz. Tag gest 
v  Gleiwitz. Neudorferftr. 7, 1. Etg
Waschfrau melde sich bei Krüger,

Gleiwitz Ge-maniaplatz 5.

Zum  1. M a t werden in Gleiwitz. 
in der Nähe de? Ringes, I oder 2 
unm öblierte Z im m er m it Küche, 
Vorderh., Straßenseite, zu mäßigem 
Prene von zwei Frauen zu mieten 
g e s u c h t .  Gefl. Angebote unter Nr. 
7 4 9 7  durch den Wanderer erbeten.

3 Zimmer u. Küche
werden zu miettn gesucht. Angebote 
unter Nr. 7 5 5 8  an den Wanderer.

I liiiig
Zimm. nebst Küche u Nebengel zum 
1. Ju li von ruh gem Mieter gesucht.

Offerten unter 9tr. 7 6 4 1  an den 
Wanderer Gl-iwitz.

2 elegant m aM lcrte Z  mmee 
in der Nähe der Ulanenkaserne zum 
'S. April g e su ch t. Angebote unter 
Nr. 7 9 4 0  an den Wanderer Gleiwitz

Sobmma 15IR man z.v Langestr.111.
S ruoe und st tche Koieleruraße 10. 
Stube n. Küche z. Perm. Mauerstr. 14
Stubeu stch.l.llstalz.v N \ uoeueist. 21
2 Stuben u. Küche Ban Herstr. 11.
^obnunaen von 2, 8 u. 4 Zim. nebst
4p Beiget. fof. ob. I .J u li  Obcrwallst. 1.

M il Hel mstratze l6 ,  2 . E ta g e  
4 Zimmer, Küche, Badestude u. reichst 
Bkigeluß zum 1. Ju li zu vermieten 
Mayer’sche Erben, Schröterstr. 9, ptr^

3n nn nuten schöne trockene Keh- 
mmg. 2 Zimmer. 

Küche, Entree u. Beigelatz an ruhi^c 
Mieter. Schlesinger, HüNkngasthaus.

Soinnns «an 4 elnSsen,
3. Etage, Bade- und Mädchenzimmer, 
Balkon, Altane, GaS und clelir. Licht 
zu Mi mir een.

L ou ts Cohn, Neudorferstr. 26, 
gegei über dem Baluibof.

l i i i ie r e  XmgBtinttngen
vornh, fuf ob. zum 1 Ju li z. M m . 
Näh. d. Herrn 8. Rector, Gl.. Ring.
*) Stuben U. Ku he. Beuel. 1. Ju li 
w zu bez. Rohrstraße 6, Ltunek.
*1 Z im m er, Küche rc. zum i.  Mai 
C Tarnowizer üraße i7, B»4eger.

B Stuben
Alkove, Küche, und Entree (renoviert) 
zu vermieten.

I .  B lu m en th a l, Nikolaistr. 16.
W asierguffe 5 , 1. Eraq-,

Ä Zimmer n. Küche 
oder 8 Zimmer «. Küche
sofort za vermieten.

G . M oseS, Gleiwitz.
Lohmeycrfiraße Nr. 16 

sind sofort zu vermieten:
im 1. und 3. Stockwerk 

je 3 Zimmer, Küche, Badezimmer; 
partrrre

2 Zimmer, Kabinet und Küche.
Näheres beim Hausmeister dort oder 

Hugo W ienskowitz, Germamaplatz.

Lehrmädchen
mit besserer Schulbildung fürs Kontor 
g esu ch t.

L o u is  C o h n , Pavier cn gros, 
Gleiwitz, Neudorferftr. 25.

HerrichasM che W ohnung  
von 6 Zimmern, Badestube, elektr. 
Lickt rc. u. Garten sofort zu beziehen. 
DeSgl. 1 Wohn, von 8 Zim u. all. 
Zubeh. auch Badceinr. u. Garten ab 
1. Ju li zu beziehen
Näh. Keichstr. U, Sch. L Pastuschka.

P. Sliwka & Sohn
Gleiwitz

örSsstes

Möbel-Laser
ub

am Platze
Spezialgeschäft für 

Wohnungs-Einrichtungen
B in g  12

I , II, III. Etage.

Die Wohnung
des Herrn AmtsgerichrSratS Dr. Fried- 
laender. Klosterstr. 18/20 (7 Z im m er 
mit reicht. Beigelaß), evtl, auckr mit 
S ta llu n g  für 4 Pferde ist sofort 
beziehbar zu bettn. C. F. Neumann.
A n ruhige Mieter 2 S tu b e«  und 
Z Küche nebst Beigelatz sofort zu 
vermieten und am 1. Ju li 1%6 zu 
beziehen.

I .  K reizirek, Kronprinzen^ratze 8.
1 Zimmer, Alkove, «tiefte u. Nebcngel. 
"i zum 1. Ju li zu beziehen.

Riesenseld & E o , Bahnhofstr. 5, 
2  S tu b en , Küche, E n tree , für 

monatlich 20,50 Mk. sofort zu ver­
mieten. Gleiwitz.

N iedziella, PreiSwitzerstratze 4.

Bifiniih. Smlnrffilriit 1
sind mehrere schöne W o h n ungen  von 
1. 8 u. 4 Zim., Küche u. Beigst sowie 
1 Laden zu verm. Näh. bet Julius 
Spitzer, Z igarrengesch., dteudorferst. 1.

Schöne Wohnung 
4 Zimmer. Küche. Badezimmer, voll­
ständig renov., bill. zum 1. J u li  zu ver- 
mieten. Frau Sobcchan. Karlstr 12. II

Eine neue, einzig am Orte im 
Bau begriffene

Bäckerei
ist zum 1. Ju n i ober 1. Juki er. zu 
vermieten. B ew erb er können sich 
sofort melden
K e lle r , Bnkow lne-O rzefche O S .

O b s t g a r t e n
m it 5  B eeten  E rdbeeren  

ist Gleiwitz K losterftraße 2 5  sofort 
zu vervallsien.

Schöne helle

L l e S e r a
auch zu Bureau- oder ähnlichen 
Zwecken vorzüglich geeignet, sehr |f  

billig zu vermieten.

Xenzerthaus fldw ilz .

Laden
sofort zu vermieten.

Gleiwitz, Wilhelmstraß« 44.

Tüd”1'
Möblierte Zimmer mit ob. ohne Pens, 

tu otrtn. Niederwallstr. 15.
Dame u. Herr könn. a n Pri''ütmittrgS- 

lisch teilnehmen «reibelftr. 13, vtr. 
ftnrnhl. Lfstr. schön. Borierz. ekelt. Licht 

bill. abzug. S'whaniestr. 11, IH. r.
'•'utc ul; on f. kl. Schüler 
0? Nieberdinastr. 1. 1. Etg. l.
Groß. mbl. V o rdnm . fof. « a  l f i i \  7.11

Zim. mit sev. Wm. io’ort zu
verm. Trovlowitz. Obwllst. 18. I.

Zd)5n. Warn- u. Ser.kurz. m. iev-Eing. 
V ev.m.Peni.f.ÄHrn. sof. Odwüstr 1611.
Gut. Logis u. st oft Lö'Nrtti .2pi rechts.
Möbl. Z?m. zu verm. Kreide-str. 11, II.
Ö]J8bt. VvrSzm , sey. Ging zu vm. evil 
iH Klavie- '  '  ‘ ‘  "«lavierbenutz. Kloster str. 26, 2. E tg.
Damen u.Herren könn sicham MittaoS- 
itidb betest, (best Zim.) Nito'.aistr.L. UI

1 6 0 0 0  Mark
zur 1. Stelle auf mehrere aut verzins!. 
Grundstücke sofort gesucht. Zinsen 
'/«jährst im voraus. Schr. Off. uat, 
Ltr. 7 5 9 5  an den Wanderer Gleiwitz.

M k .  4<MM>
auf goldsichere Hvvothek von pünkt­
lichem Zinienzahler gesucht.

Gest. Angebote unter Nr. 7 4 1 6  an 
den Wanderer Gleiwitz.

6sln. IBonf « bi Inrlrltn
für Jedermann. Auskunft erteilt 
I .P o l!a c z e k , Zabrze, Viktor iastr.6,ll.

^D arlehne, ohne Vor ch.
^^^^R atenrückzabl. Selbstgcb.

Rückv. Diessner, Berlin 36, EUtctftr. 25

Mehrere Baaken
nni M i e t e r geben Kapitalien 

zu jedem Zweck 
in jeder Höhe zu 4, 5, 6 */, an 
Je d e rm an n . Ratenw. Rückzchluna 
S tre n g  reell n. diskr. Amliich 
bestätigte E rfo lg e . Ich verlange 
keine AnskunflSsPefen 
K» S c h t t n e m a n n ,  B e r l in  127, 

Friedrichstr. 24 3. E ven t, 
g a ra n tie re  fü r E rfo lg .

Wer Geld sucht zu jedem Zwecke 
ichretbe an Koletschke, Berlin 0.17,1 
Lanaestratze iu. Auch mtenrociie | 
Rückmhlrlng. Rnckvorto.

Beschaffung von

Hypothekengeldern
sowie Berkänse von G ü te rn  und 
Grundstücken nimmt unter koulanten 

Bedingungen entgegen

„VBrkehrsböro Riemann'*
B re s la u . Ob lauerer. 48

T

B ä c k e r e i
in guter Lage ist zu verpachten eventl. 
zu verkaufen. Off. unter Nr. 7621  
an den Wanderer Z abrre erbet««.

Weitzhündttt
2 Jahre alt, dreff.. bill. zu verkaufen. 

D eutsch-Piekar, Wiesenstraße 4
Nähe Donner smarckbütre ist ein

0nii§ $n Berfattf. Emmistr 24.
Anzahlung 3000— 4< 00 M ark.

G ebrauchtes Schaufenster 
mit L ad en tü r und Ja lo u s ie  

zu verkaufen. „ .
H ab vu e  S . .  llrbonstratze 4.

Wolypho« mit 20 Platten steht zum 
w Verk. Gl., «leine Müblstr. 3. pt. l.

’ißüriiiiiil>u bttiaufcn-erfragen, u. Nr. 7617  
beim Wanderer.

H au s  m it Laden
groß. Eiskeller u. Garten verkänffich- 
Paff, für jed. Geschäft, besonders für 
Fleischerei u. eine Bierniederl Off uni. 
Nr 7 5 7 8  a. d. Wanderer Beuthen O S

3 M k  M nM lM
nni! 2 ( i h r  SpScnfnStn

sind billig zu verkaufen.
Zu ei fragen unter Nr. 7 6 0 9  beim 

Wanderer.

3 Schaufenster 

und 2 E ingangstüren
mit Spiegelscheiben und Jalousien 
fast neu, sind z« verkaufe«. "T O  

Näheres zu erfragen bei
M a x  G la s e r ,  Z a b r z e ,

____________Kronvrmteiistraße 135

WAmS
billig zu verkaufen. Offerten unter 
Z . 2 0  postlag. Gleiwitz. _______

IlFortzugshalberü 
! M öb el!

V erkaufe sämtliche M öbel, um 
schnell zu räumen, zu jedem annehm­
baren Preise. N ie w iederkehreude 
G elegenheit. Wichtig für Brautleute

Gterwih. Ufarrstr. 3 , I
Zn nrrfanftn: Schaufenster, 
E in fa h r ts to r  und H auS tü r.

Gleiwitz, Wilhelnistratze 44. 
Ejn seit ca. 7. I .  bestehendes

$nftnrgff(liilm“ 3m,mtlr ,oi-zu übernehmen. 
Näh. Gleiwitz. D ostcrstraße 27«

Motorrad
Brennabor, 3 H. P., Magnetzünduna. 
seit Mitte September im Gebrauch, 
will Regierungs-Baumeister für öOu 
Mark verkaufen

Angebote unter M. 7 4 5 8  an den 
Wanderer erbeten.

I S o p h a ,
1 Sophatisch,
1 Waschtisch m it M a rm o rp la tte
sehr billig zu verkaufen. Zu er­
fragen F 'abrtkstr. 10, 1. Eingang, 
2. Etage links.

SklegndkiiÄnf!
Mehrere zurückgesetzte neue

Alisiijamiinty
in moderner hochfeiner AuSfübrnng 
zu Mk. 125 , 150 , 1 8 0 , 2 0 0 .

Gleiwitz
W ilhelm strafte 19.

ü i i i i r o i t i  «!i»
verkauft

Ml>schi«k8siri>l>
mit Mk. 2.— den Zentner ab hier
Offeriere in Postkolli per Nachnahme

ofl er feinste T a fe lb u tte r  
da« Vld. !,»<» cxn Porto. 

Central-Molkerel Fr. Schnellmann 
P r .  S ta ra a rd ,  W /Pr.

Mehrere Zentner Futterrübe« 
zu verkaufen.

Glkiwitz, PreiSw itzersirafte 6 6 .

BtfaniliiiicrprShiiiriniiliiin
empfiehlt billigst

Z. MttMMt. ®“Sui»ire’

Sehnsucht
aller Damen ist ein zarte«, reines (Sit* 
sicht, losigeS.jngendfrischeSAnSfehen, 
weiße, fammetweicheHantund blendend 
ichöner T e in t. Alles erzeugt die echte

;(ttrn|ftMilhiiiil(li'8riit
v. Bergmann L Co., Radebeul 

mit Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä S t. 50 Ps in G leiw in  bei: Herrn. 

Simon, Josef Nothmann, S.Tworoger, 
Rudolf Gleich, Carl Sohönbrunn, 
sowie in der Kloster-Apotheke; 

kn Z ab rze : L. Danzlger, Carl Jockel; 
in A n to n ien h ü tte : M. Fuhrmann; 
in B e u th e n : A. Sollich; 
in M ikoltjchün: Th. Waczlawekl; 
in L lp tne : M. Kowalski; 
in D o ro th cead o rs: C. Kroppa; 
in D o ro th ee n d o rf: St.Florian-Apoth. 
in Kochlowry: Franz Grüttner.

L i
B a h n h o f s t r a s s e

gegenüb. der evgt.Klrche. I

JÄSbel
Spiegel n. ?obtervaren

i n  stg r ö s s t e r  A u s w a h l

L a g er vo n
Holz- und 
» Metall- 1

in  je d e r  G rö ss e .

paul panöer, gleiwitz

v r  ’vu itt

Särgen
B a u -  u .  M o b p  1 -T L s o h le re i  

mit Dampfbetrieb.

Fernspr. 1166. Fernspr 1166.

Chronische+Leiden,
Auösi. b .M a n n  od. F ra u ,  P o llu t. 
und Schwäche, geh. Fraueube« 
schwcrden, Blutstockung rc. be­
handle d isk ret nach 8" jähr. Erfahrg. 
durch m. eign. S p e z ia l»M itte l. 
Briese vertrauen Sv, an S tu r m f e ls ,  
vrio. Hofavothek<r, München. Maiftr.3.

Fahnen
B e in e c k e ,  H a n n o v e r «

WM ■ : n imiii<—Si,ni > r iM i nMiminnMi m, ■ i[ihb, i«miiii nif— i 'isMammzwmniwi— n— mii— tit '


